der Landwirthſchaft und der von ihrer Kaufkraft 
abhängigen Gewerbe ergzeiſcht dringlichſt eine 


Franz dankbar für die famoſe Idee, über die 


ch. 


Morgen- Ausgabe. 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

(Telegraphiſcher Bericht.) 8 

Berlin, 2. April. 
Das Abgeordnetenhaus erledigte heute den Reſt 
des Gerichtskoſtengeſetzes mit einigen Abände⸗ 
rungen. Nach $ 81 der Vorlage, welcher Nachlaß⸗ 
ſachen betrifft, ſollen die Schulden bei Berechnung 
des Werthes nur inſoweit abgezogen werden, als 
dadurch der Werth nicht mehr als um die Hälfte 


verringert wird. die Gebühren ſollen das Imei- | % 
fache der Normalgebühren betragen. Das Haus Mi 


Das zweite der „großen Mittel“. 

Die Bimetalliſten im Reichstage haben bekannt- 
lich, um für den Antrag beir. die Berufung einer 
Münzconferem eine Mehrheit zuſammenzubringen, 
die Forderung. der internationalen Doppelwäh- 
rung verſchleiern müſſen. Im SHerrenhaufe 
ſcheinen ſie aber entſchloſſen, den Stier bei den 
Hörnern zu faſſen. der von dem Grafen Mir- 
bach mit Unterſtützung von 40 Mitgliedern ein- 
gebrachte Währungsantrag fordert die preußiſche 
Regierung auf, den Reichskanzler zu erſuchen, 
ungeſäumt alle Schritte zu thun, welche zu einer 
internationalen Regelung der Währungsfrage mit 
dem Endziel eines internationalen Bimetallismus 
zu führen geeignet ſind. dem Antrage iſt auch 
eine ſog. Begründung beigegeben, aus der der 
Herr Reichskanzler das erſehen kann, daß die 
Herren ſelbſt mit der Annahme des Antrages 
Kanitz nicht zufrieden ſein würden. Es heißt 
da nämlich mit erfreulicher Offenhelt und Be- 
ſtimmtheit: 

»die Remonetiſirung des Silbers im Wege 

einer internationalen bimetalliſtiſchen Union 

gehört zu den beiden fogenannten großen 

Mitteln zur Hebung der Nothlage der Land- 

wirthſchaft.“ 

Bisher haben die Agrarier das große Mittel 
des Antrages Kanitz den kleinen von der 
Regierung vorgeſchlagenen Mitteln gegenüber 
geſtellt. Und es beſtand zwiſchen ihnen und den 
ftrengen Bimetalliſten, wie z. B. dem Abgeorb- 
neten v. Kardorff, wie letzterer am Sonnabend 
im Reichstage erklärt hat, eine Meinungs- 
verſchiedenheit nur darüber, ob an Stelle des 


führung mit den Handelsverträgen wohl Raum 
im Widerſpruch ſtehe. Auch der Reichskanzler, 
der ſich allerdings noch diplomatiſcher aus- 
drücte, ſtand doch dem Antrag nicht von 
vornherein ablehnend gegenüber. Jetzt hat das 
Bild ſich geändert. Der Gtaatsrath hat be- 
rathen und den Antrag als undurchführbar 
und mit den Handelsverirägen unvereinbar er- 
klärt. Nunmehr weiſt Kerr v. Hammerftein- 
Torten die Zumuthung, zur Hebung der Ge- 
treidepreiſe beizutragen, entrüftet zuruck, iſt von 
der Unmöglichkeit des Antrages überzeugt und 
fordert die Verfechter deſſelben in ganz ver- 
faſſungswidriger Weiſe dazu auf, den Monarchen 
um einen anderen Miniſter zu bitten. Wie 
N 

ie traurig für das arme „ 25 5 
ner 9 f rme „Bolk” und Ge 

lEine deutſche Hausbeſitzerbank] miſt jetzt, 
dem „Lokal-Anz.“ zufolge, in der Mise 
griffen. Die Inftitution foll die Förderung "des 


behlundeten von neuem, daß in Mecklenburg die 
Zitemmenfaſſung aller liberalen Elemente zu ein- 
heihlicher Arbeit durchaus gelungen ift. In der 
J n Verſammlung referirte Herr Wilbrandt⸗- 
über die Währungsfrage und den Antrag 
, Herr Dr. Dornblüth Roſtock über die 
nburgiſche Verfaſſung. Die von den Refe- 
en vorgeſchlagenen Reſolutionen fanden ein- 
ti mige Annahme. In der öffentlichen Ver- 
mlung ſprach der Abgeordnete Dr. Pachnicke 
die Derfaſſungsfrage und die politiſchen 
nge der füngſten Zeit. Die überaus jtark 
te Derſammlung nahm eine auf die Der- 
* bezügliche Erklärung faſt ein- 
nig an. Es 
AFürft Bismarck Melancolie,] Eine jeit 
zen Jahren mit dem Zürſten Bismarck be- 
ele Perſon verſichert bei der Beſprechung 
eburtstagsfeier des Fürften Bismarck: Fürft 
rck ſpreche nie von dem, was er geleiſtet, 
aber von dem, was zu vollenden 
nicht mehr vergönnt geweſen. Ein dem 
ſen Bismarck ſehr naheſtehender Kerr ſagte 
riedrichsruher Berichterſtatter der „Köln. 
g“: Zürft Bismarck fei gleich Michel Angelo 
jedem anderen Genius ein Opfer ſeiner 
n Natur. Bezeichnend für das Weſen des 
n Bismarck ſei ein nur dem Nächſtſtehen⸗ 
bekannter Zug von Melancholie. 
[Der commandirende Admiral Freiherr 


beſchloß Herabſetzung auf die einfachen Gebühren 
und den Abzug ſämmtlicher Schulden. = 
$ 84 regelt die Gebühren für das Erbtheilungs- | 
verfahren, ſowie die Gebühren für Dermögens- | 
verzeichniſſe, Schätzungen und Auctionen, 0 
Abg. Dr. Stephan-Beuthen (Centr.) beantragt, 
die beſondere Gebührenerhebung für Dermögens- | 
verzeichniſſe und Schätzungen fallen zu laſſen. 2 
Der Antrag wird angenommen. Durch dieſe 
Streichungen veranlaßt, erklärt 
Juſtizminiſter Schönſtedt: Ich bemerke, daß = 
durch dieſe Streichungen die Annehmbarkeit des 
r für die Regierung erheblich in Frage ge- | 
ellt iſt. 
e Geſetz Ben die 2 N 
gebühren mit wenigen Abänderungen genehmigt. „, Goltzl ift ſoweit genefen, daß er am Freitag 
Schluß der Aung 2 Uhr. die ane — 1 88 können, 
findet morgen um 11 Uhr ftatt. Auf be der ihm gut bekommen ift. Der beabſichtigte 
ordnung ftehen kleinere Vorlagen, darunter das ‚Aufenthalt im Süden iſt aufgegeben. 


Geſetz betreffend Entſchädigungen bei Schweine- [Die Gabe eines Siebenundvierzigers.] 
krankheiten. unter den zahlloſen Geſchenken für den Altreichs⸗ 


Darlehne und Beſchaffung der hierzu erforder- 
lichen Geldmittel durch Ausgabe von auf den 
Inhaber lautenden Pfandbriefen, Gewährung 
von Hypotheken -Capitalien zur zweiten Stelle 
und Beſchaffung der Gelder durch Ausgabe von 
„Handfeſten“ eic. zum Ziele haben. Die Bank 
wird als „Eingetragene Genoſſenſchaft mit be- 
ſchränkter Haftung“ firmiren, den Sitz in Berlin 
nehmen und zu einem Pfandbrief - Inftitut erſten 
Ranges ausgeſtaltet werden mit Filialen in 
mehreren Städten. Die Vorarbeiten für die Be- 
gründung der „deutſchen Hausbeſitzerbank“ ruhen 
in den Händen der Wirthſchaftsgenoſſenſchaft 


Antrages Kanitz die Doppelwährung gefordert 1 ) . Berliner Grundbeſitzer; die Begründung der 
werden ſolle. Das iſt alſo nunmehr ein über- „4 Banzler, die in Friedrichsruh eingelaufen find, | Bank ſoll womöglich noch vor dem biesjährigen 
wundener Standpunkt; der Antrag Kanitz allein Herrenhaus. 8 2 befindet ſich auch eine intereſſante Gabe aus Derbandstage der Grundbeſitzer-Vereine erfolgen. 


f ; I Bromberg von einem Rentner Namens Timm. 

25 er 3 April I dieſer Spender und Bismarck find die letzten 

N & . m. lebenden Mitglieder, die dem vereinigten Candtage 
Das Herrenhaus nahm in feiner heutigen] pom Jahre 1847 angehörten. Herr Timm bewahrt 
Sitzung den Geſetzentwurf, betreffend die Jür⸗ 12 jener Zeit ein Album mit Autographen, wo⸗ 


* [Eifenverbraud.] Nach officiellen Quell 
hat Dr. Rentzſch den 1 im deulſchen 
Reiche für die Jahre 1861—1894 zuſammengeſtellt. 
Während 112 Kopf im Durchſchnitt der Jahre 
1861—1864 der Derbrauch an Eiſen nur 25,2 Kilo 
betrug, iſt derſelbe 1894 auf 73,0 geſtiegen und 
doch wird dieſer Perbrauch durch die Jahre 1889 
165) 1890 (81,7) und 1892 (74,3) noch über 


genügt nicht; neben demſelben iſt auch die Re- 
monetiſirung des Silbers erforderlich „zur Hebung 
der Nothlage der Landwirthſchaft“. Weiter wird 
zur Begründung bemerkt: „Die derzeitige Lage 


1 forge der Wittwen und Walſen von evangeliſchen ku 25 —— Sie * i re 
ige Lo der Währungsfrage“ — wobei] Geiſtlichen in ält ; Sahne . a N 
id. nericmiegen „wird, det die on der en ff b bl r lautet: „Das löblicche Streben nach dem 
aufkraft der Landwirthſchaft abhängigen“ Ge- | ° | r eſten wird zur Thorheit, wenn das vorhandene 
werbe gleichwohl gegen die Preisgebung der | vorlage ein. a Ine überjehen wird!” > 
Goldwährung ernſtlich proteftiren. den An- Graf Klinckowſtröm giebt zu bedenken, obo [ueber eine in Berlin zu veranſtaltende 
klagepunkt gegen die Goldwährung, welche die] nicht eine andere Heranzlehung der Kreiſe zu den amerthaniſche Ausſteuung! erfährt der „Con- 
Neichstagsmehrheit und die Reichsregierung in Koſten der Bahnbauten möglich ſei. fectionär” Folgendes: Durch das Zuſammen- 
den Vordergrund geſtellt hat, berücfichtigt Graf | Sinanzminiſter Dr. Miquel erwidert, daß be- | gehen von 302 wohlbekannten californier Firmen, 
Mirbach erſt an dritter Stelle, indem er be- abſichtigt werde, den Grund und Boden für die welche ein Anlagehapital von über 400 Millionen 
merkt: „Nicht minder ift die nach den | Anlage von Bahnen Seitens des Staates zu er- | Dollars repräfentiren und die tonangebenden 
Silberländern exportirende — 25 der | werben und die Kreiſe zu Beiträgen heranzuziehen. en 8 gt ra ri 
age intereffiet”. am- ' ; I. reifen, erg 5 

en ee neuer: een Pere Der ee W ftellung amerikaniſcher Specialitäten und call⸗ 
dings der Bremer Kaufmannsconvent haben nach⸗ von verſchiedenen Seiten Neuanlagen einzelner fornier cand- und Induſtrieproducte zu arran- 
gewieſen, daß der ſinkende Gilberpreis das An- Secundärbahnlinien verlangt. giren, von welcher ſich die Unternehmer eine 
wachſen des Exports nach den Gilberländern Bezüglich der Kleinbahnen betonen die Staats-] größere Ausdehnung des Handels in californiſchen 
nicht verhindert hat und daß in dem einzigen | minifter Thielen und dr. Miquel, daß beſtimmte Producten mit der alten Welt verſprechen. die 
Falle, wo in dem Export ein Rückgang einge- dſä ur Gewährung von Unterſtützungen Leitung des Unternehmens wurde Kerrn W. €, 
treten ift, d. h. bezüglich der Ausfuhr der be- | Grundſäbe für e 5 1 b. Johannfen, Commiflär des Bundes des Acer 
dructen ordinären Baumwollwaaren nach Indien] dum Bau von Kleinbahnen noch nicht aufgeſtellt] dau- Departemente für Europa, Nempork, über- 
nicht das Sinken des Gilberpreifes, ſondern die | werden könnten, allgemein werde daran feft- Eupen. Die Eröffnung findet in Berlin am 
Concurrenz der indiſchen mit billigem Rohmaterial | gehalten werden müſſen, daß der Grund und cal ſtatt; * 1 nu Bel an 5. eg 
und billigem Arbeitslohn producirenden Induftrie [Boden von den Intereſſenten frei hergegeben * loſſen un 988 er 1 : ieh Paris, 
die Urſache ift. de das Gecundärbahngeje | en e e ee 

. 3 werden. Alsdann wur 9 der wunderthätige Frack. ]LYy3u den Ver- 
„ in e nba 8 ee angenommen. Morgen fteht der Antrag betreffend . über den Antrag Kanitz ſchreibt das 
rathung geftellt wird und daß alſo der preußische] die MWährungsfeage auf der Tagesordnung. Se ſche „wein, u. a: 
Finanzminiſter Dr. Miquel Gelegenheit erhält, ſich 
auch ſeinerſeits einmal öffentlich über die 
Währungsfrage auszuſprechen und den Verdacht 
u zerſtreuen, daß er eigentlich derjenige geweſen 
ei, der im Reichstage die Mittelparteien ver- 
anlaßt habe, dem Antrage Friedberg u. Gen. ihre 
Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen. 


Jahre 1861—64 auf 751289 To. 21,8 Ail 
pro gopf, in 1894 dagegen auf 5 382 171 To. = 


105,5 Kilo pro Kopf, d. h. 5 8 
letzt vorgekommene 8 die höchſte bis 


errn Regierungsrath Dr. Damme ii 
Schuß der Geihäfts- und Betriebsgeheimniffe, 
Die Abhandlung ift ein Beitrag zur Würdigung 
des Entwurfes eines Geſetzes zur Bekämpfung 


der §8 7 und 8, in welchen der Schutz der 
Geſchäfts- und Betriebsgeheimniſſe feine Erledigung 
gefunden hat. 

Stettin, 1. April. [Erklärung der Kauf- 
mannſchaft gegen die Erſchütterung der Gold- 
. 7 unbe ge der Kaufmannſchaft 

n eine ä 
worin 0 bi; rklärung beſchloſſen, 

„Die Kaufkraft des Silbers hat ſich ſeit fünf⸗ 
undzwanzig Jahren um mehr 45 beet 
mindert, während dieſer Zeit innerhalb weiter 
Grenzen unberechenbar geſchwankt und ihren 
tiejfien Stand wahrſcheinlich noch nicht erreicht. 
Die Bimetalliſten wollen unter Feſtſetzung eines 
jede vorausſichtliche Höhe feines künftigen Markt- 
preiſes weit überſteigenden Nennwerthes das 
Silber zum 8 Zahlungsmittel und damit 
zum Werthmeſſer machen. Wenn dies gelingt, hat 
es naturgemäß zur Folge, daß um den unge- 
fähren Unterſchied zwiſchen dem wahren und dem 
conventionellen Werthe jenes Metalls der Kauf- 


72 ſcheint, da 3 irie den 
’ enſchen verwandelt. Der Landwirthſchafts- 
Deutſchland. miniſter v. Hammerſtein war früher eines 2 

L. Berlin, 2. April. [Mecklenburgiſcher Landes eifrigſten Mitglieder des Bundes der Land- 
verein. ] In Güſtrow fand die Generalverſammlung wirthe. Er hatte den Muth, ſich gegen die 
des liberalen Tandeswahlvereins beider Mecklen⸗ Handelsverträge zu erklären, und noch am An- 
burg ſtatt. Sie war aus den einzelnen mecklen⸗ fang feiner miniſteriellen Thätigkeit ließ er in 
burgiſchen Wahlkreiſen in erfreulicher Zahl be- ſeinen Reden durchblicken, daß ſich über den 
ſucht. Die Verhandlungen verliefen anregend und Antrag Kanitz reden laſſe, und feine Durch- 


auerjunge; das war eine Pikanterie, gegen welche] das fühlte fie, hätte fie es nie vermocht. Au 
a a verfhminden mußte. die ſchlechten Witze der Herren klangen 5 

Selbſt Georg v. Prechting imponirte die Idee, Georg war der einzige, der eine ſolche Fahrt 
er hatte Kitty noch nie ſolche Schmeicheleien ge- | ſchon mitgemacht. 5 
fagt, und was die vollendete Amazone bis jet | Das Gitter legte ſich vor den Eingang. Der 
noch nicht bewirkt, brachte der Hauerjunge zu] Mann am Signal gab das Zeichen. Ein Schwung 
Stande. — Es ſtieg der Gedanke auf in Georg, nach aufwärts, der Kitty einen Schrei entlockte, 
daß es höchſte Zeit fei, dieſes reizende Geſchöpf dann ſchoß das Gefährt mit raſender Schnellig⸗ 
einzuheimien. keit abwärts. Das triefende Zimmerwerk ſchien 

Der Beamte führte die Geſellſchaft zu dem | aufwärts zu fliehen, Waſſer rieſelte an den 
Fördergerüft. Eine Gruppe Arbeiter wartete eben] Wänden, von unten herauf ein dumpfes Rollen 
auf dem Zahrftuhl, Jitternd, in haſtiger Eile, und Braufen. 
aber völlig lautlos glitten die ſchwarzen Seile auf Kitty ſchloß die Augen und klammerte ſich an 
und ab, an denen die eiſernen Fahrgerüfle HINGEN, | Franz. Jetzt war es herrlich, als ob fie mit ihm 
nur die Lichtblitze im abgeſchliſſenen Geflecht ließen] auf- und davonflöge! 
3 dente era an Scan auf die „Es iſt gleich vorüber!” tröſtete Franz. 

itty drückte ſich ängſtlich an 2 - 2 25 3 

3 Schachtöffnung deutend, aus der ein kalter — Die ſchade!“ erwiderte fie wie traum- 
Wind heraufjog. | Mit einem elaſtiſchen Schwung hielt der 

Da hinunter? O wie ſchauerlich! ſam, trotz Eine niedere gewölbte Kalle ahn de Befetliaant 

Auch die Herren wurden lege ngewohnte auf. An einem Pfeiler hing ein großes Cruciſix. 
ihres oft bewährten Muthes. Das kt 9 Strom | An deſſen Stamm eine rothe Ampel brannte, 
die Schauer der Tiefe liefen einen halten dem Ernſt des Ortes konnte ſich ni 
den Rücken herunterrieſeln. entnehen. niemand 


Lichtſchimmer herauf und i 
3 en ed überzogene Kitty betrachtete jetzt die Arbeiter, welche die 


i des Schachtes, und plötzlich wle efüllten Hunte auf Schienen zum Förderkorb 

e fen r Jörderkorb in die oben, mit einer gewiſſen Ehrfurcht. 

Höhe mit feinen dicht gedrängten ſchwarzen Dem Beamten folgend, beging man die nächſte 

Inſaſſen, in der gelben Beleuchtung der Gruben-] Strecke. Sie war ſauber ausgezimmert und er- 

lampen. laubte den aufrechten Gang. Das „Glück auf“ 
Ein Klingelzeichen, der Korb ſchnappte ein.] der entgegenkommenden Arbeiter wurde unisono 

die Männer traten heraus, die durchnäßten | beantwortet, 

Kleider klebten an den mageren Körpern. Jetzt] Hier in der Tiefe von fünfhundert Meter 

hieß es einſteigen! Kitin mußte alle ihre Energie | unter dem Getriebe der Erdenbewohner machte 

zuſammennehmen; ohne Franz an ihrer Seite, J ſich ein Gefühl natürlicher Zuſammengehörigkeit 


Nachdruch verboten.) 


Das verlorene Paradies. 
635 Roman von Anton Freiherr v. Perfall. 


Wa über das man oben im Licht gelacht 
ätte. 

Kittn machte die ſonderbarſten Beobachtungen. 
So fiel es ihr auf, daß alle die Cavaliere in 
ihren ſchmutzigen Grubenanzügen, mit ihrer ge- 
bückten Haltung, dem ſchleppenden Gang, ſich 
äußerlich in nichts von den Arbeitern unter- 
ſchieden, deren eckiger, unſchöner, ihr Auge ver- 
letzender Anblick ihr ſtets fo peinlich war. Das 
gab ihr, die ihrer ganzen Entwicklung zufolge, 
in den letzteren eine befondere, von der Natur 
ſelbſt minder bevorzugte Rafje erblickte, viel zu 
denken. 

Donnerartiges Rollen drang immer näher. Sie 
drängte ſich enger an Franz. Ein Pferd, in dem 
engen Raum bei dem Lichte der Lampen riefen- 
groß erſcheinend, war vor einen ganzen Zug ge- 
füllter Kohlenhunte geſpannt, der ſich wie eine 
ſchwarze ſchillernde Schlange auf den Schienen, 
in der Mitte der Strecke, ihren Windungen 


Als die Herren in ihren Leinenanzügen aus 
dem Ankleidezimmer traten, gingen ſie achtlos 
an dem frechen Jungen vorüber, der, die Daumen 
in die weiten Taſchen gehakt, mit gefpreiten 
Beinen vor ihnen ſtand und ſie angrinſte. 

Als jetzt Franz herauskam mit der brennenden 
Lampe, im abgenutzten Arbeitskleide, nach ſeiner 
Gewohnheit etwas vornübergebeugt, da ftutte 
Kitiw und vergaß ihre Rolle. So ſah fie ihn 
geſtern Nacht in dem ſonderbaren Bild, über 
welches ſie fo lachen mußte — gerade fo! — und 
es war ihr, als müſſe ſie thun, was ſie geſtern 
gethan, ihn umfaſſen, ihn halten — ihnn 

Franz fiel das fonderbare Weſen des Jungen 
auf, er trat auf ihn zu, da reichte ſie ihm eine 
kleine ſchneeweiße Hand. 

„Kennſt du deinen Collegen nicht einmal?“ 

„Kittn!“ 

„Fram dämpfte noch zur rechten Zeit feinen 
überraſchten Ausruf. Niemand achtete auf den 
ſchmutzigen Jungen, der mit Franz ſprach. 

„Jetzt gehören wir ganz zuſammen! Zreut 
dich das? f 

Franz drückte innig ihre Hand. „Ich werde es 
dir nie vergefjen, Kitty.“ 

Man rief nach Kitty, man fragte Franz nach 
der Comteſſe. Da trat der Kauerjunge vor. 

„Gentlemen, i am ready!“ 

Die Heiterkeit war groß. Man war jetzt ſchon 


in ihrer mit Porzellantafeln ausgelegten „Box“ 
und der übrigen edeln Roffe im väterlichen Stalle 
und verglich deren Schichſal mit dem des armen, 
zu ewiger Nacht und Zinſterniß verurtheilten 
Geſchöpfes. 9 

Ueberall ein willkürliches Schickſal, das allen 
Lebenden von Geburt aus zugetheiltſchien. Warum? 
Nach welchem Recht? Zu welchem Ziel? Sie 
ſchauerte bei dem Gedanken, daß es auch fie 
anders hätte treffen können. 

Der Beamte bog in einen Schacht ab. Kohlen- 
gasgeſchwängerte Luft hemmte den Athem und 


Beule beſtraft. 


e 3 


Real-Credits durch Gewährung hupothekariſcher 


Die eigene RNoheiſen-Probuclion des 
deutſchen Reiches belief a m Durafehnitt der 


[Das Apritheft der Preufi u 2 
enthält u. a, einen Artikei Te ren e 


des unlauteren Wettbewerbs und enthälteine Aritik > 


folgend, dahinbewegte. Sie dachte der „Wildroſe“ 


geftern geärgert. Comteſſe Kitty als Franz erklärte Kitty den Aufdau des Gelen, 
=E 9222 8 wie” 5 De - . Eh Y 


> 


7 
jedes Aufricten des Kopfes wurde mit einer 


— 


* 
7 


aller Arbeitserzeugnifie ſteigt, die Kaufkraft 
er Geldleiſtungen an Staat und Gemeinde, der 
Beſoldungen und Honorare, der Handwerks- und 
Arbeitslöhne, der Zinſen erfparter Aapitalien und 
iefer Kapitallen ſelbſt ſich vermindert. Diefe 
ermindsrung des Kapitalange bots und die da- 
urch bedingte Erhöhung des Zinsfußes würde 
icht nur dem Reihe und den Bundesftaaten 
hte Anleihen er ſchweren und vertheuern, ſondern 
die gleiche Wirkung auch zum Schaden eben der- 
ſenigen Kreiſe der deutſchen Bevölkerung geltend 
machen, welche nach Remonetifirung des Sübers 
zu einem übermäßigen conventlonellen Werthe 
als dem unfehlbaren $Keilmittel für ihren 
kranken wirthſchaftlichen Organismus am lauteften 
rufen. Es hätte ebenſo ſehr in ihrem 
eigenen wie im allgemeinen Intereffe gelegen, 
wenn dieſem Rufe neuerdings nicht mit aus- 
weichenden Orakelſprüchen, ſondern mit einer 
ebenfo entſchiedenen Abweiſung begegnet worden 
wäre, wie es feitens der hohen verbündeten 
deutſchen Regierungen nur vor wenigen Jahren 
eſchehen if. um fo beftimmter muß jetzt im 
Namen der Induſtrie, des Handels und der 
arbeitenden Bevölkerung im weiteſten Sinne die 
zuverfihtlihe Erwartung ausgeſprochen werden, 
daß es keiner Rüchſicht geſtatiet werden wird, 
den damals von den hohen verbündeten Re- 
gierungen eingenommenen Standpunkt des 
unbedingten Feſthaltens an dem hoftbaren Gute 
der Goldwährung zu erſchüttern.“ 

München, 1. April. Oberbaudirector v. Doll- 
mann, Erbauer der Schlöſſer Königs Ludwig II., 
iſt geſtorben. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 1 April. Die Abreife der Kaiſerin 
Wittwe von Rußland wird möglicher Weiſe früher 
als — tigt 1 da in dem Befinden 
des Großfürſten-Thronfolgers eine Wendung 
zum Schlechteren eingetreten iſt (W. T.) 

Schweden. 

Stockholm, 1. April. Wie der Zeitung „Stock · 
holms Dagblad“ aus Chriſtiania gemeldet wird 
antwortete der Konig ſchon am a al 
die Aufforderung des Miniſteriums, der Kön 
möchte ſich wegen der Bildun 
Cabinets an die Partei der 
daß das nicht geſchehen würde, nachdem d 
Führer der Linkenpartel, Giorthingspräfident 
Steen es in der ya vom Jreitag bei der 
Debatte über die freiwilligen Schützenvereine 
unterlaſſen hätte, den Gtorihingsmann Rinde zur 
Ordnung zu rufen, als dieſer äußerte, die oberſſe 
Leitung der Dertheidigung Norwegens ſei einem 
fremden Manne aus fremdem Lande anvertraut. 

— — — 


des neu 
ken wende 


Coloniales. 

* [Aus Deutſch-Südweſt - Afrika,] Der von 
dem Regierungs-Aſſeſſor v. Linbequlſt, als Ver - 
treter der kaiſerl. Landeshauptmannſchaft für das 
ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet, mit dem Capitän 
der 3martbooi - Hottentotten David Zwartbooi 
een Schutzvertrag vom 19. Januar 
1895 hat die Genehmigung des Kaiſers erhalten. 

— — — 4 


Von der Marine, 


* Laut 5 Mittheilung an das Ober- 
Commando der Marine iſt der Kreuzer „FJuäne“ 
Commandant Capitän-Cieutenant Bachem) am 30. v. 
ts, in St. Thoms eingetroffen und von dort am 
31. v. Mis. wieder in See gegangen. Die Corvette 
„Arcona““ (Commandant Corvetten-Capitän Sarnow) 
iſt am 31. März in Hongkong, die Corveite „Marie“ 
(Commandant Corveiten-Capftän Credner) am 30. März 
in Chefoo angekommen. 
——— — —„— — armen 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 
Bis marck-Ehrungen. 

Berlin, 2. April. Auf das Glühmunfd-Tele- 
gramm, welches der Staatsſecretär des Reichs- 
poftamts, Dr. Stephan, im Namen der 150 000 
Reichspoft- und Telegraphenbeamten dem Be- 
gründer der deutſchen Reichspoſt, Jürſten Bismarch, 
zu ſeinem 80. Geburtstag geſandt hat, iſt an 
Dr. v. Stephan folgende Antwort des Fürften 
eingetroffen: 

Meinen verbindlichſten Dank für die freund- 
liche Begrüßung eines alten Mitarbeiters. 
Bismarck. 

Friedrichsruh, 2. April. Fürſt Bismarck ift 
geſtern bis 1½ Uhr aufgeblieben und befindet 
ſich durchaus wohl. Bieher find hier 10 000 
Telegramme und über 1 Million Poſtkarten und 
Briefe eingelaufen. 

Die Kaiſerin hat geſtern Abend dem Zürſten 
Bismarck ein ſehr herzliches Glückwunſchtelegramm 
geſandt. 


————— — — — 
die Schichtenlagerungen, die Derzimmerung. Plöß- 
lich ſahen ſie ſich allein. Die übrige Geſellſchaft 
war wohl in einen Seitenſchacht oder einen Ab- 
dau verſchwunden. 

Kitty lachte darüber. „Jetzt können wir allein 
umherkriechen! Laß fie nur laufen! Das ift ja 
reijend! Tief unter der Erde wie einſt vor 
Jahren oben im Buſchwerk des Parkes, bei 
hellem Sonnenlicht ...“ 

„Komm, Franz, ich will ja gar nicht, daß wir 

e finden.“ Sie zog ihn ſeitwärts in einen finſteren 

ang. 

„Und wenn wir uns verirren F Ich bin hier 
nicht jo bekannt wie zu Haufe“, erwiderte Franz 
zagend. 

„A pah, dann irren wir halt einige Stunden 
umher! Wir kommen früh genug wieder in die 
langweilige Oberweit.“ 

„Go ſprichſt du, Aittg, und du liebſt fie ja fo,” 

„Heute einmal nicht! Heute liebe ich die Unter ⸗ 
weit, in der ich dein Kamerad ſein darf, jeder 
Etikette zum Trotz. Beide einfache Arbeiter, 
weiter nichts.“ 

„Könntest du dich denn in dieſe Lage hinein- 
denken, ohne Entſetzen?“ fragte Franı. 

„Warum nicht?“ 

„Allerdings, du ſprachſt geſtern auch davon, 
doch knüpfteſt du eine Bedingung daran.“ 

„Welche denn?“ fragte Kitty. E 

„Wenn fie dir etwas bejonderes bieten würde, 
etwas, was dir die andere Welt nicht bietet, fo 
ſagteſt du.“ 

„Ach ja, ich erinnere mich und jetzt weiß ich. 
was ich meinte mit dem Befonderen!“ 

„Wirklich, Kitin?“ Franz wandte ſich plötzlich 
und beleuchtete mit der Lampe ihr Antlitz. 


Die Deputatlon aus München nahm heute am 


Jrühſtück des Jürſten Theil und reiſte um 


3½ Uhr ab. 

Der Schnelldampfer „Saale“ hat den von den 
Derehrern Bismarcks in Newyork geſchenkten 
Becher aus maffivem Gold, im Werthe von 2100 
Mark, hergebracht. 

Die naturwiſſenſchaftliche Facultät der Univerfität 
in Tübingen hat Bismarck zum Ehrendoctor er- 
nannt. 

Bonn, 2. April. Der Jabrikbeſitzer Franz 
Guilleaume, Inhaber der Firma Franz Anton 
Mehlen, hat anläßlich des Geburtstages Bismarcks 
eine Stiftung von 50 000 Mk. für feine Arbeiter 
gemacht. 


Barmen, 2. April. Zehn hieſige Bürger haben 


53000 Mk. zur Errichtung eines Bismarck⸗ 
Denkmals geſpendet. 
Wiesbaden, 2. April. Für ein projectirtes 


Bismarck Denkmal ſind bei dem geſtrigen 
Bimark-Commers durch Tellerſammlung 7000 
Mark zuſammengebracht worden. 
Wien, 2. April. Das Telegramm des Kaiſer⸗ 
Franz Joſeph an Bismarck lautet: 
In herzlichſter Theilnahme beglückwünſche 
Ich Ew. Durchlaucht zum 80. Geburtstage und 
zu der hohen Genugthuung, zu welcher Ihnen 


deſſen ehrenreiche Feier gereichen muß. Möge 


die Erfüllung Meiner heutigen Wünſche für 

Ihr ungetrübtes Wohl ſich auf Jahre hinaus 

übertragen. “ 

Niga, 2. April. 
wurde von den deutſchen Reichsangehörigen in 
Riga, Mitau, Dorpat und anderen Städten der 
baltifhen Provinzen in würdiger Weiſe gefeiert 
und Glückwunſchdepeſchen nach Friedrichsruh 
abgeſandt. 


— — 

Berlin, 2. April. ueber den Empfang der 
Neichstagspräſidenten Irhrn. Buol v. Berenberg 
und Spahn durch den Kaiſer berichtet die 
„Germania“: Die Präſidenten find kurz vor Be- 
ginn der Galatafel dem Kaiſer durch den Reichs- 
Kanzler vorgeſtellt worden. Der Kaiſer begrüßte 
dieſelben ſehr huldvoll und freundlich und drückte 
den Wunſch aus, der Reichstag möge unter ihrer 


Leitung eine energiſche Thätigkeit entfalten. Der. 


Empfang dauerte nur wenige Minuten. Die 
Meldung der „Nat.-31g.“, der Kaiſer habe den 
Präſidenten ſein Bedauern ausgedrückt, daß ſie 
aus fo trüber Veranlaſſung den Reichstag bei 
dieſem Feſte verträten, entbehre vollſtändig der 
thatſächlichen Unterlage. Nach der „Dolksztg.“ 
ſagte der Kaiſer: „Ich wünſche Ihnen eine ge- 
fegnete Amtsführung.“ Das „Berl. Tagebl.“ 
theilt mit, beim Diner habe der Kaiſer den 
Präſidenten zugetrunken. 


— Der Kaiſer hat der Freimaurerloge „Drei 


goldene Anker zu Liebe und Treue” in Gt 
anläßlich ihres 125 jährigen Stiftungsfeſtes fein 


Bildniß mit eigenhändiger Unterfhrift verliehen. 


— Für die Reichstagserſatzwahl im Wahl- 
hreife Rinteln -Hofgeismar haben die Antifemiten 
den Rechtsanwalt Kettenbuſch-Berlin aufgeſtellt. 

— Die „Frankf. Kleine Preſſe“ meldet poſitiv, 
dem Chefredacteur Irhrn. v. Hammerſtein ſei 
ſeitens der „Kreuzzeitung“ zum 1. Juli wider 
ſeinen Willen gekündigt worden. 

— der „Reichsanzeiger“ veröſſentlicht heute 
einen allerhöchſten Erlaß betreffend die Ueber- 
weiſung ländlichen Fortbildungsſchulweſens auf 
das Reſſort des landwirthſchaftlichen Miniſteriums. 

— der Kaiſer hat angeordnet, daß ſich alle 
Regimenter des preußiſchen Heeres felbft den Tag 
zu wählen haben, an welchem ſie in dieſem Jahre 
zur Erinnerung an den Feldzug 1870/71 ein 
Negimentsfeſt abhalten wollen. Jedem Regiment 


iſt zugleich anheimgeſtellt worden, an diejenigen 


ſeiner früheren Angehörigen, welche den Krieg 
gegen Frankreich mitgemacht haben, Einladungen 
zur Theilnahme an dieſem Zefte ergehen zu laſſen. 

— Die Corvetten-Capitäne Schneider, Borken 
hagen und Oelrichs find zu Capitänen zur See 
befördert worden. 

Wien, 2. April, In Folge des für die Liberalen 
unglücklichen Ausfalls der Wiener Gemeinde- 
EPP TEE ET DIL ER TFTI TESTEN DE STE EREI RT 


Sie lächelte ſpitzbübiſch unter der Ziljkappe 
hervor, die ihr ſchief auf dem blonden Geloch ſaßz. 
„Einen guten Kameraden!“ Das Lächeln ver- 


ſchwand. „Wie du, Franz“, ſetzte fie dann innig 


hinzu. 

Franz lachte kurz auf und marſchirte weiter. 
Ein kleines gelbes Sternchen tauchte auf, in 
blauem Dunſt erftrahlend, unendlich ferne ſchein⸗ 
bar. Franz beſchleunigte ſeine Trine, er fürchtete 
jetzt die Einſamkeit mit Kitty, deren Haupt ſich 
jeden Augenblick auf ſeine Schulter legte, wenn 
es galt, ſich tiefer zu bücken. 

Der dumpfe Schlag einer 
und Rieſeln ſich löſender Kohlen wurde laut. Der 
Gang wurde immer enger, die Luft immer dicker. 
Sie kamen „vor Ort“, wie der Bergmann den 
Platz der Arbeit nennt. Ein bärtiger Mann lag 
ſeitwärts gebeugt in einer Höhlung des Geſteins 
und löſte in dieſer Stellung mit der Spitzhacke 
die Kohlen. Die Flamme des Lämpchens, welches 
von der niederen Wölbung herabhing, trieb ihr 
Lichtſpiel in den flammenden Kohlenwandungen 
der Höhle, 

Das war ein Märchen für Kitm, dieſer licht⸗ 
erfüllte Ausſchnitt inmitten der nächtlichen Um- 
gebung. Ein wonniges Gefühl durchſchauerte ſie, 
das ſie an die Kinderſtube erinnerte, und ſie legte 
die Hand auf die Schulter ihres Begleiters. „Sieh 
nur, Franz! Sieh nur!“ lispelte ſie und ihre 
Lippen ftreiften fein Ohr. 

Er ergriff ſchweigend ihre Hand. So ſtanden 
ſie lange, bis der Arbeiter ſich etwas erhob. Die 
nackte ruß- und ſchweißbedeckte Brust glänzte. 

Er wiſchte ſich mit dem Rücken der Hand die 
irlefende Stirn. Gortſetzung folgt.) 


— 


Fürſt Bismarcks Geburtstag 


* feierte geſte 


haltenen deen werf des Kriegervereins 


acke, das Raſcheln 
FJleiſchauer 


rathswahlen wird die Kufrechthaltung des bis- 
herigen Regimes allgemein als unmöglich be- 
trachtet. der Bürgermeiſter Dr. Grübl jelbft 
ſtellt entweder ſeinen Rücktritt oder die Auflöſung 
des Gemeinderathes in baldige Ausſicht. 

Peſt, 2. April. Der Urheber der Exploſion vor 
dem Kentzhi-Monument iſt verhaftet worden. 
Er heißt Ador jan Szeles und iſt Redacteur des 
berüchtigten Wochenblattes „Olrasd“ und bereits 
wegen Majeſtätsbeleidigung mit ſechs Monaten 
Kerker vorbeſtraft. 

Paris, 2. April. die Königin Natalie von 
Serbien beabſichiigt ſich nach Oſtern zu etwa 
ſechswöchigem Aufenthalt nach Serbien zu be- 
geben und alsdann wieder nach Zrannkreich 
zurückzukehren. 

Paris, 2. April. Nach Nachrichten aus Algier 
iſt in dem Befinden des ruſſiſchen Croßfürſten 
Thronfolgers Georg in letzter Zeit eine Ver- 
ſchlimmerung inſofern eingetreten, als jetzt beide 
Lungenflügel angegriffen find. 

London, 2. April. In den Wandelgängen des 
Unterhauſes hieß es geſtern, die franzöſiſche Re- 
gierung beabſichtige eine Conferenz vorzuſchlagen, 
die ſich mit der britiſchen Bejehung gegyptens 
und der künftigen Derwaltung des Landes be- 
faſſen ſolle. 

Kopenhagen, 2. April. 
heute geſchloſſen worden. 

Chriſtiania, 2. April. Die Blätter der Linken 
meinen, der Verſuch Michalets zur Errichtung 
eines Geſchäftsminiſteriums ſei erfolglos; zumal 
die Linke ein ſolches nicht acceptiren wolle. 

Petersburg, 2. April. Bezüglich der Friedens · 
bedingungen, welche Japan geſtellt hat und des 
muthmaßlichen Ausganges der Berhandlungen 
meint das „Journal de St. Petersburg‘, die 
Nachrichten darüber ſeien mit Reſerve aufzu- 
nehmen. Die Verhandlungen ſeien noch nicht weit 
genug vorgeſchritten, um ſich ein Urtheil zu bilden, 
das nicht durch die Ereigniſſe widerlegbar ſei. 


Der Reichstag iſt 


Danzig, 3. April. 
Wetterausſichten für Freitag, 5. April, 
nd zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
ilde, wolkig mit Sonnenſchein. Strichweiſe 
Gewitter, windig. 
Für Sonnabend, 6. April: a 
Wenig yeränberl, wolkig, meiſt trocken, ftrich- 
weiſe Gewitter. 5 


— CE 
* a u der Weſchſel.] Bei Thorn war der 
mot Hand der Weichſel geſtern Mittag bis auf 
5,25 Meter (gegen 5,52 am Tage vor gefallen. 
Nachmittags begann er wieder zu Iteigen. Um 
5 Uhr betrug er, wie uns telegraphiſch gemeldet 
ird, 5,30 Meter. Don Warſchau wurde geftern 


Ein Telegramm aus Chwalowice von geſtern 
Abend 6 ½ Uhr meldet: Waſſerſtand 4,09 Meter. 


at ern ed Im Bildungsvereinshauſe 
rn 


— 


bend der Danziger Kriegerverein 
den 80. Geburtstag des Altreichskanzlers durch 
einen Jeſtcommers. der geräumige Saal war 
bis auf den letzten Platz beſetzt. Herr Major a. D. 
Engel eröffnete den Abend mit einem Toaſt 
auf den Kaiſer, worauf er, nachdem die National- 
humne geſungen war, in längerer Rede die 
Lebensgefhichte Bismarcks [hiyzirte und ein be- 
geiſtert aufgenommenes Koch auf denſelben aus- 
drachte. An daſſelbe ſchloß ſich der Geſang der 


Bismarckhumne von Emil Kroll, der weitere 


muſikaliſche und declamatoriſche Dorträge folgten. 
Folgendes Telegramm wurde an den Alt - Reichs- 
kanzler abgelaſſen: 


Der heute zu einer Bismarchfeier verſammelte 


Danziger Kriegerverein ſendet ſeinem hochverehrten 
Altreichskanzler und Begründer des deutſchen Reiches 


ehrerbietigften Gruß und bittet Gott, daß er ihn noch 
lange erhalten möge. 
g Engel, Major a. D. 

Erwähnt ſei noch, daß Herr Lieutenant Aprech 
in den Borftand gewählt wurde. 

* [Regiments - Jeier.] Im Caſino in der 
Melzergaſſe wurde geſtern Nachmittag das fünf- 
jährige Beſtehen des Feld - Artillerie - Regiments 
Nr. 36 gefeiert, dem u. a. der Oberſt des Inf.- 
Reg. Nr. 128 Herr Edler von der Planitz, der 
Regiments-Commandeur des 1. Leibhujaren- 
Regiments Nr. 1, Herr OberſtlieutenantRackenſen, 
Herr Major Abel und Offiziere der verſchiedenen 
Zruppentheile, ſowie eine größere Anzahl Mit- 
glieder des hieſigen königl. Regierungs-Collegiums 
deiwohnten. Im ganzen hatten ſich 100 Kerren 
zu dem Feſteſſen vereinigt, bei dem der Oberſt 


des Feldartillerie-Regiments Nr. 36, Hr. Kämper, 


den Kaiſertoaſt ausbrachte. Kerr Oberſt Edler 
v. d. Planitz dankte im Namen der Gäſte und 
ſchloß mit einem Koch auf das Zeldartillerie- 
Regiment. 

L, Boruſſia“.] Bei der geſtern Abend abge- 
„Boruſſia“, die deſſen Vorſitzender, Herr Ver- 
waltungsgerichtsdirector Major a. D. Döhring, 


mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnete, wurden 


zunächſt an Stelle des Kerrn Landraths Dr. 
Maurach, welcher fein Amt als ftellvertretender 
Porſitzender niedergelegt hatte, Herr Reg.-Aſſeſſor 
und in den Vorſtand Herr 
Regierungs-Aſſeſſor Irhr. v. Keyhing und als 
Rechnungsreviſoren die Herren Ackermann, 
Wodtke und v. Kaminjeß gewählt. Herr 
Major Döhring hielt dann eine längere An- 
ſprache, in der er auf die Bedeutung 
des geſtrigen Tages, des Geburtstages des 
Altreichskanzlers hinwies und mit einem Koch 
auf den Fürſten Bismarck ſchloß, worauf das 
Bundeslied geſungen wurde. Kerr Ackermann 
toaftete auf den Vorſitzenden Herrn Döring und 
letzterer wiederum auf das Blühen und Gedeihen 
des Vereins. Herr Fleiſchauer brachte ein be- 
geiftert aufgenommenes Hoch auf das Vaterland 
aus und verlas dann das von Ernft v. Wilden⸗ 
bruch zum ſiebenzigſten Geburtstag des Fürſten 
Bismarck verfaßte Gedicht: 

„Es tönt aus alten Büchern 

Mie aus verſunkenem Schacht 

Von Helden und von Thaten 

5 Die alte Sagenpracht etc.“ 
Lange noch blieben die Fefttheilnehmer in fröh- 

lichmer Stimmung veiſammen. 


achmittags 4,40 Meter Waſſerſtand gemeldet, — | 


b e 


zimmer, 


* IZuckerexport.] Der Export von Zucker, 
der wegen der Sundſperre längere Zeit geruht 
hat, iſt augenblicklich wieder ein ſehr bedeutender. 
Einen Beweis für die verladenen Zuckermengen 
kann man daraus entnehmen, daß am Sonn- 
abend 3 Dampfer mit 7000 Tons Zucker aus- 
gingen. 

= [Eifenbahnhatteftellen.] Die neue Halteſtelle 
in Ohra wird in nächſter Zeit eröffnet werden 
können; augenblicklich wird der Bahnſteig für 
dieſelbe hergeſtellt. — Auch St. Albrecht wünſcht 
bekanntlich für feinen Ort eine Kalteſtelle; dieſe 
Angelegenheit iſt jetzt der Verwirklichung etwas 
näher gerückt, denn, wie wir hören, iſt der Bei⸗ 
trag, den St. Albrecht zu der Erbauung der 
Kalteſtelle leiſten ſoll, gedeckt. 

* IIreundliche Wünſche! ſcheinen in der kürz⸗ 
lich in Elbing abgehaltenen Provinzial-Derſamm- 
lung des Bundes der Landwirthe ausgetauſcht 
worden zu fein, Erſt heute kommt uns ein aus- 
führlicher Bericht der conjervativen „Elbinger 
Zeitung“ zu Geſicht, deſſen Schluß wörtlich lautet: 

„Sodann wies Kerr Pfarrer Krauſe in humor- 
voller Weife, anknüpfend an die Worte des Herrn 
v. Puttkamer: „Wenn die Landwirthſchaft im Kampfe 
mit dem Mancheſterthum unterliege, ſo müßten wir 
einen Strich nehmen und uns aufhängen“, 
darauf hin, daß der Selbſtmord eine ſchwere Sünde 
und vom moraliſchen Standpunkte aus nicht zu billigen 
ſei. Wenn aber um jeden Preis gehängt werden 
müßte, fo ſchlage er vor, die Procedur lieber 
an den anderen vorzunehmen.“ 

[Kaushaltungsſchule.] In der Lehrküche, 
der mit dem Mädchenhort verbundenen Haus- 
haltungsſchule des vaterländiſchen Frauenvereins, 
fand am Sonnabend die letzte Kochſtunde im 
Winterhalbjahre ſtatt. die Schülerinnen, die 
regelmäßig an dem Unterricht Theil genommen 
hatten, legten eine erfreuliche Probe ihrer Ge- 
Ihicklihheit in Bereitung eines vollſtändigen 
bürgerlichen Mittageſſens ab. Es wurde mit 
Ruhe, Umſicht und großer Sauberkeit gearbeitet 
und es zeigten die Schülerinnen, nur I4jährige 
Mädchen, volles Derſtändniß für das, was eine 
einfache, kräftige Hausmannskost erfordert und 
wie dieſelbe am billigften herzuſtellen iſt. 

Der Curjus, der bisher ein halbjähriger war, ſoll 
von jetzt ab ein einjähriger werden, damit die Nah- 
rungsmittel in den verſchiedenen Jahreszeiten, in 
denen fie am dilligſten und beſten find, behandelt 
werden können. Es kann dann auch durch häufigere 
Wiederholungen das Erlernte mehr gefeſtigt werden. 
Außer der Kerſtellung der einfachen aber hödjft nahr- 


haften Arbeiterkoſt erlernen die Gchülerinnen 
die Behandlung der Wäſche und das Reinigen 
der Zimmer. die Leiterin der Schule ſegt 


ihr Kauptaugenmerk darauf, die Mädchen daran ſu 
gewöhnen, mit einfachſtem Material und größter Spar- 
famheit alle häuslichen Arbeiten zu verrichten, wie es 
den beſchränkten Verhältniſſen eines ſtädtiſchen Arbeiter- 
aushaltes angemeſſen ift. Der Unterricht iſt nach dem 
ufter der fo bewährten Kaſſeler und Marienburger 
D chulen eingerichtet, das Bat 
ittageffen verzehren die Schülerinnen ſelbſt gemein- 
ſchaftlich mit der Lehrerin an den fauber gedeckten 


Küchentiſchen. die Luft und Freudigkeit, mit der die 


Mädchen bei der Arbeit find, die Dankbarkeit der 


meiſten Mütter gegen die Lehrerin geben den Beweis 


dafür, daß der Unterricht in der Haushaltungskunde 
bei uns als ein Bedürfniß für die Arbeiter- 
funden wir 1805 ee „ale Ee 
0 
ktober vorigen Jahres — — . 


daß jetzt 12 Schülerinnen am Unterrichte Thei 
ne —.— Das 8 A — 


eräumige AI — 
das mit Bewilligung 3 um 


Ä des Magiſtrate 
zur Lehrküche eingerichtet ift, i Fre 2 ae 


ee Kochherden, zwei weißgeſcheuerken Arbeits- 


tiſchen und dem einfachen Küchengeräth ausgeftattet 


und wird in den Nachmiſtagsſtunden von den Zöglingen 
des Mädchenhortes 7 zu Spiel- und Arbeits- 
wecken, die allgemeine Ginführung des Kochunter⸗ 
richts in die Volksſchulen für Mädchen iſt wohl nur 
noch eine Frage der Zeit. Die zwechmäßigſte Fand⸗ 
habung deſſelben bildet ſich in dieſen bisher beſtehenden 
Privatfculen, u denen auch die unfrige gehört, her⸗ 
aus, jo daß die Erfahrungen, die in denſelben ge- 
ſammelt find, eine werthvolle Grundlage für die allge- 
meine Regelung des Unkerrichtes abgeben werden. 


* [Derloofung.] Dem geſchäftsführenden Aus- 
ſchuſſe für den Luguspferdemarkt in Schneide- 
mühl ift feitens des Herrn Minifters des Innern 
die Genehmigung ertheilt worden, im Laufe dieſes 
Jahres gelegentlich eines ſolchen Marktes eine 
öffentliche Berloofung von Wagen, Pferden, Reit. 
und Fahrgeräthen ꝛc. zu veranſtalten und zu 
dieſem Zweck 110 000 Looſe zum Preiſe von je 
1 Mk. im ganzen Bereiche der preußischen 
Monarchle auszugeben und zu vertreiben. Zur 
Derlooſung gelangen zwei vier- und zwei ein- 
ſpännige ne im Werthe von zufammen 
20 500 M., 24 Reit- und Wagenpferde im Werthe 
von zuſammen 17 500 Mt., andere Gewinne im 
Werihe von zuſammen 9600 Mk,, im ganzen 7000 
Gewinne im Geſammtwerthe von 47 600 MB. 

* [Bebraucsmufter] find eingetragen: Auf einen 
transportablen Dfen aus einem Fi Rahmengeftell 
mit ausfüllenden Blechplatten nebſt Thüren, ein- 
gemauerten Chamottewänden, Koch- oder Brathaften, 
Nauchplatten, Dunſtabzugsrohr und Wechſelſchiebern 
für Julius Hechwolf in Königsberg; — auf eine 
Egge mit an dem Zug balken beweglich be⸗ 
feftigten, juſammengelenkten und an Bogen- 
ſtücken ver- und feſtſtellbaren, die Zinken tragenden 
Schenkelpgaren für Wilhelm Löhnert in Poſen; 
auf eine Waſchvorrichtung für Lichipauſen, in Form 
eines länglichen Kaſtens mit Deckei als Waſchplatte 
und einem durch eine gelochte Wand getrennten Raum 
mit auf- und abbewegbarem Kolben für Alex. 
Schiefelbein in Schneidemühl; auf eine Kaſſetten⸗ 
einlage für photographiſche Apparate aus zwei in ge- 
lochten Rinnen verftellbaren Stäben mit je wei in Löchern 
feititelibaren Schiebern für Emil Kobs in Schlochau; 
auf Profilhampelfiguren mit bewe lichen Theilen für 
Richard Adam und Karl Adam in Königsberg; auf 
Hampelfiguren, bei welchen die beweglichen Theile 
durch kreuzweiſe übereinanderlaufende . Blech- 
ftreifen, Drähte oder Fäden verbunden ſind für die- 
felben; auf eine Luftballonſchaukel mit auf- und ab- 
gehenden Gondeln für 3. Wunderlich in Stargard i. p. 

unfall. Der Zanhdampfer „ Paula“, der augen · 
blicklich an dem Lagerplatz der Königsberger Handels- 
compagnie feine Petrnleumladung löſcht, hat bei feiner 
Montag Mittag erfolgten Auffahrt nach Legan einen 
Unfall erlitten. Oberhalb Weichſelmünde gerieth er 
auf Grund und war erſt gegen Abend los zu bekommen, 
als er eine beträchtliche Menge feiner Ladung ge- 
leichtert hatte. 1 

I pPerſonalie.] Dem Kauptamtsaſſiſtenten, Ober- 
grenzcontroleur Lenz in Thorn ift der Charakter als 
Steuerinſpector verliehen worden. 

* [Um ein Object von 50 bis 60 Millionen hat 
der preußiſche Eiſenbahnfiscus geſtritten und dabei — 
verloren. Der Eiſenbahnfiscus verlor am Sonnabend 
vor dem Oberverwaſtungsgericht einen Rechtsſtreit, 
welcher nach der Erklärung des Vertreters des Fiscus 
mit feinen Conſequenzen für den Fiscus einen Verluſt 
von 50—60 Mill. bedeutet. Einige Städte aus dem 
Diten der Monarchie hatten gemä 
Kreisordnung das auf die betreffenden Städte ent⸗ 


Da 


worden, d 


g 11 Abſ. 2 der 


— 


fallende an rg auf den Haushalt über- 
nommen und dann den Eiſendahnſiscus aus dem Ein- 
kommen aus den in Betracht kommenden Eifenbahn- 
flationen voll zur Gemeinde - Einkommenſteuer heran- 
ejogen. Der Eiſenbahnſiscus erachtete ſich hierdurch 
r Überbürdet, inſoweit in dem Steuerbetrage ein An- 
eil des auf fragliche Städte entfallenden Areisabgaben- 
2 enthalten iſt. Nach fruchtloſem — erhob 
r Eiſenbahnſiscus Klage, welche aber der Bezirks- 
ausſchuß zu Ungunſten des Ziscus entſchled, indem er 
ausführte, $ 11 II der Kreisordnung überläßt den 
Städten die Beſtimmung darüber, ob ſie die 
Kreisſteuerbeträge, die auf die ſtädtiſchen Areisange- 
örigen entfallen, einfach nach dem vom Kreiſe be- 
ſaleſſenen Maßſtabe auf die Pflichtigen untervertheilen 
und den Gefammtbetrag an den Kreis abführen wollen, 
oder ob fie dieſen Geſammtibetrag dem Kreiſe gegen- 
über ſelbſtſchuldneriſch übernehmen und für die Auf- 
dringung deſſelben im Wege der Communalbeſteuerung 
Sorge tragen wollen. Wählen ſie letzteren Weg, ſo 
kann von Kreisabgaben den einzelnen Areisabgaben- 
flichtgen gegenüber nicht mehr die Rede fein. Die 
Beträge, welche ſeitens der Stadt — Deckung ihrer 
Schuld an den Kreis im Wege der Beſteuerung aufge- 
dracht werden müffen, unterſcheiden ſich in nichts von den 
ſonſtigen ſtädtiſchen Gemeindeabgaben, ju denen auch 
der Fiscus nach feinem Einkommen aus dem Gewerbe- 
betrieb herangezogen werden muß. Es iſt anzu- 
erkennen, daß mit Hilfe des § 11 II das dem Fiscus 
durch § 14 III der Kreisordnung gewährte Recht der 
Freiheit von Kreisabgaben hinſichklich des gewerblichen 
Einkommens im Effect illuſoriſch gemacht werden 
kann; geſetzlich unzuläſſig ift dies aber nicht. Die Re- 
vifion des Fiscus, welcher auf die große Tragweite 
des Rechtsſtreites und eine angebliche Umgehung des 
Gesetzes hinwies, hatte beim Oberverwalfungsgericht 
keinen Erfolg. 


„ISchul-Jahresberichte.] Dem Oſtern-Jahres bericht 
des hieſigen königlichen Oymnafiums entnehmen wir, 
daß dieſe Anftalt in den 18 Gymnaſialklaſſen zu Anfang 
des Schuljahres von 415, zu Anfang des Winter- 
. von 419, am 1. Februar von 414 Schülern; 

ie drei Vorſchulklaſſen zu Anfang des Schuljahres von 

99, zu Anfang des Winterſemeſters von 114, am 1. Fe- 
bruar ebenfalls von 114 Schülern beſucht war. Bon 
den insgeſammt 528 Schülern waren 452 aus Danzig, 
76 von auswärts; 443 evangeliſcher, 36 katholiſcher, 
49 moſaiſcher Religion. Zu Michaeli verließen 12, ju 
Dftern 11 Abiturienten die Anſtalt, von welchen 
6 Jura, 2 Medizin. 1 Theologie, 1 Chemie, 
1 Geſchichte, 1 8 ſtudiren, 1 ſich der 
Landwirthſchaft, ſich dem Baufach. 1 dem 
Maſchinenbau, 4 der Armee: reſp. Marine-Earridre, 
1 dem Poſtfach, 1 dem Bergfach, 1 dem Banhfach 
widmen wollen. 


Das hieſige Neal-Gumnaflum zu St. Johann wurde 
zu Anfang des Schuljahres von 344, zu Anfang des 
Winterſemeſters von 335, am 1. Februar von 326 
Schülern beſucht, von denen 253 aus Danzig, 73 von 
auswärts; 295 evangeliſcher, 22 katholiſcher und 
9 moſaiſcher Religion waren. 7 Abiturienten verlaſſen 
die Anſtalt, von denen 1 Philoſophie, 1 Chemie ſtudiren, 
2 ſich dem Poſtfach, 1 dem Baufach, 1 dem Mafcinen- 
bau widmen wollen. Der Verein ehemaliger Johannis- 
ſchüler hat auch im letzten Schuljahre wieder 670 Mk. 
jur von. gegenwärtiger und früherer Schüler 
verwan 


„ IDienſtwohnung und Communalſteuer.] Aus 
Anlaß eines in Berlin vorgekommenen Specialfalles 
iſt an die Provinzial-Steuerdirectionen und darunter 
auch diejenige in Danzig, vom Zinanzminiſter die Ber- 
fügung ergangen, daß die Dienſtwohnungen nach dem 
neuen Communalabgabengeſeh nicht mehr zu denjenigen 
Gebäuden oder Gebäudetheilen gehören, die wegen 
Beſtimmung zu einem öffentlichen Dienſte oder Ge- 
brauche ſteuerfrei ſind. 


+ [Ilumination.] Wie uns mitgetheilt wird, ift 
eee 5 ee zer 3 
w den, o das „Hote u d! n as einzige 
iuminfrie Haus geweſen. 0 

* Beſchädigung von Telegraphen- etc. Anlagen.] 
Laut Bekanntmachung des Herrn Ober-Poſtdirectors 
werden demjenigen, welcher die Thäter vorſählicher 
oder fahrläſſiger Beſchädigungen der Zelegraphen-, 
Rohrpoft- oder ZJernſprech-Anlagen derart ermittelt 
und zur Anzeige bringt, daß dieſelben zum Schaden. 
erſa und zur Strafe gezogen werden können, 
Belohnungen bis zur. Höhe. von 15 Mh, in jedem 
einzelnen Jalle aus den Jonds der Reichspoſt⸗ 
und Telegraphen-Berwaltung gelahlt. Dieje Be- 
lohnungen werben auch dann bewilligt, wenn die 
Schuldigen wegen jugendlichen Alters oder wegen 
ſonſtiger persönlicher Gründe geſetzlich nicht haben be- 
ſtraft oder zum Erſate herangejogen werden können, 
desgleichen wenn die Beſchädigung noch nicht wirklich 
ausgeführt, ſondern durch rechtzeiſiges Einſchreiten der 
u belohnenden Perſon verhindert worden iſt, der gegen 
lie Zelegraphen- PB: Anlage verübte Unfug aber eisen 
eſtſteht, daß die Beftrafung des Schuldigen erfolgen 


* [Müllerei - Berufsgenoſſenſchaft.] Die weſipr. 
Section der Müllerei - Berufsgenoſſenſchaft hält ihre 
5 Generalverſammlung am Montag, den 22. 
d. M., im Hotel zum . in Dirſchau ab. 
Auf der Tagesordnung ſtehen die Erſtattung des Ge- 
ſchäftsberichts, Jeſtſetzung des Etats, Wahlen ıc, 


Patente. ] Auf Bramaheingerichte mit Nuthen- 
ſcheibe, —— und Zuhaltungsfplinten iſt an 
F. Klafft in Graudenz ein Patent ertheilt worden. 


* [Dacanzenlifte, Erfter Kafjfenbudhhalter 
deim! 1 7agiftrat in Lois i. P., Gehalt 2700 
Mark. — Kaſſenrendantenſtelle beim Magiſtrat 
in Frankfurt a. M., Gehalt 4600-6500 Mh. Caution 
15000 Mk. — Derwaltungsſecretärſtelle beim 
Bürgermeifteramt in Düren, Gehalt 1500—2700 Mk. 
— Ranzleigehilfenftelle beim Magiftrat in Landeck, 
Remuneration 240 Mk. — Kanzliſtenſtelle beim 
Oberbürgermeiſteramt in Bonn, Gehalt 1200—1800 
Mark. — Polizeifergeantenftelle beim Magiſtrat 
in Oranienburg, Gehalt 900 Mk. — Schlachthaus 
. beim Magiſtrat in Gneſen, Gehalt 

Mk., freie Wohnung und Heizung. 
Aſſiſtentenſtelle beim Kreisausſchuß in arni- 
kau, Gehalt 1800 Mark. Polizeicom- 
miſſarſtelie beim Magiſtrat in Kreuzburg 
Ober-Schl., Gehalt 1200 Mk. — Gtiftsförfter- 
ftelle bei der Stiftsverwaltung in Keiligengrabe bei 
Techow, Gehalt 900 Mh., freie ag en, Ländereien 
u. ſ. w. — Gtadtförfterftelle beim Magiſtrat in 
Jürſtenwalde, Gehalt 900 bis 1200 Mk., freie Woh- 
nung, Garten, Holz, Dienſtland und 100 Mk. Stellen- 
julage. — Kaſſenaſſiſtentenſtelle beim Bürger 
meiſteramt in Neunkirchen, Gehalt 2100 Mk. — Bau- 
ingenieurftelle deim ſtädtiſchen Gaswerk in Pforz- 
heim. — Auffeherftelle oder Schachtmeiſterſtelſe 
beim Magiſtrat in Inſterburg, Gehalisanſprüche. — 
Bauführerftelle (Straßenaufſeher) beim Stadtrath 
in Bremerhaven, Gehalt 1500 Mh., gelernte Maurer 
erhalten den Vorzug. — Bautechnikerſtelle beim 
Central-Gewerbe- Verein in düſſeldorf, Gehalisanſprüche. 


— 
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Aus der Provinz. 


8 a 2. April. Auf dem Grundſtückh des von 
Herrn Zürftenberg hier erbauten Ganatoriums foll 
jeht noch ein großes Gebäude aufgeführt werden, in 
welchem ſich eine Wandelbahn befindet, in der die 
Kranken bei ungünſtiger Witterung promeniren können, 
ferner ſoll ein großer Saal darin ſein, der als allge- 
meiner Berfammlungspunkt für die Kranken dient. 
— Der am 4. März bei dem Schneeſturm zerſchlagene 
Kutter ift jetzt wieder reparirt und der Beſitzer fährt 
damit auf den Lachsfang aus. 

-li- Ziegenhof, 1. April, Die Waſſer unſerer hiefigen 
öffentlichen und eines Theiles der privaten Brunnen 
ſind bei der Unterſuchung durch das Sanitätsamt des 
17. Armeecorps ju Danzig in chemiſcher, phyſtkaliſcher, 
mikroſkopiſcher und bakteriofkopifcher Beziehung als 
geſundheitsſchädlich und als Trinkwaſſer unbrauchbar 
befunden worden. Die Polizeiverwaltung hat daher an 
unſere Bewohner das dringende Erſuchen gerichtet, 
das Waſſer aus ſämmtlichen Brunnen und namentlich 
aus dem Tiegefluſſe nur in abgekochtem Zuſtande zu 
genießen. — Die Keller der in der Nähe der Tiege 
wohnenden Kausbeſitzer find vollftändig unter Waſſer. 
Durch den hohen Waſſerſtand der Tiege, welcher 
auf einzelnen Stellen die Ufergelände überfluthet, 
iſt das Erdreich ſehr gelockert, ſo daß das Waſſer 
durch die Erde in den Keller läuft. 

* In Thorn ſoll, nachdem der neue Militär- 
Etat bewilligt iſt, ein Gouvernement errichtet 
worden. Der Gouverneur hat Divijionärrang, Die 
Stelle des Commandanten wird in eine ſolche für 
einen Stabsoffizier mit Regiments-Commandeur- 
Stellung umgewandelt. Der Generalſtabsoffizier 
und der Adjutant der Commandantur treten zum 
Gouvernement über. 

Pr. Holland, 2. April. Im Elbinger Deichverbande 
hatten bis Mitte des Jahres 1888 zwei durch Lage 
und Verwaltung geſonderte Theile beſtanden, nämlich 
die Meichfel - Nogat - Niederung und die Draufenfee- 
Niederung, Ohne Willen und Wiſſen der Intereſſenten 
wurde die letztere durch Geſetz vom 20. Juni 1888 in 
den neuen großen Deichverband hineingezogen. Als 
Grund wurde angegeben, daß die Umgegend des 
Drauſenſees bei einem im Frühjahr 1888 bei 
Jonasdorf erfolgten Durchbruch der Nogat-Sorge⸗ 
Deiche mit überſchwemmt = alſo zum Ueber- 
ſchwemmungs-Gebiet der ogat gehöre. Hier- 
gegen proteſtirte eine Petition des Bezirksvertreters 
der öſtlichen Draufenfee-Niederung beim Abgeordneten- 
haufe und hob hervor, daß die Ueberſchwemmung 
lediglich durch Waſſermaſſen von den Oberländer und 
Elbinger Höhen durch die Zlüſſe Weeske und Eishe 
herbeigeführt worden ſei. Diefe Petition hatte jetzt 
bei der Agrarcommiſſion des Abgeordnetenhauſes den 
Erfolg, u A Regierung erſucht wird, die neu ein- 
gezogenen Niederungsgebiete am Drauſenſee aus dem 
Deichverbande wieder ju entlaſſen. 


Vermiſchtes. 


Ein falſcher Thaler aus echtem Silber 
wurde bei der Kaſſe der Reichs bankſtelle in Erfurt 
angehalten. Der ſelde iſt in Form eines echten 
Stückes mit dem Münzzeichen A gegoſſen, trägt 
die Jahreszahl 1867 und iſt preußiſcher Prägung. 
die Umſchrift „Gott mit uns“ iſt ſchlecht ein- 
gravirt. Bei dem geringen Silberwerthe des 
Thalers, welcher zur Zeit nur ca. 1,65 Mk. be- 
trägt, bleibt dem Jalſchmünzer immer noch loh- 
nender Ueberſchuß. f 


Der ſalomoniſche Richter. 

ll ya des juges a — Mailand, die ſehr 
galant find! Dor dem Einzelrichter des Landes- 
gerichts in Mailand ſtand der junge, wohlhabende 
Kaufmann Paolo Prada unter der Anklage, dem 
Fräulein Deffina de Majo auf offener Straße 


einen Kuß geraubt zu haben. Die Klägerin er- | 


ſchien natürlich auch bei der Verhandlung und 
durch ihre Schönheit ſolchen Eindruck, 
daß der Richter den Angeklagten freiſprach, da 
dieſer „deim Anblick von fo viel Schönheit und 
Anmuth ſicherlich unwiderſtehlichem Zwange ge- 
horcht habe.“ So ſehr das Urtheil dem Ange- 
klagten auch behagte, die Motivirung deſſelben 
erfreute die Klägerin noch mehr und mit einem 
freundlichen „Grazie“ und einem dankbaren 
Blick auf den Richter und den Beklagten, ent- 
fernte ſie ſich unter dem Beifall des Publikums 
aus dem Gerichtsſaal. 


Zum Untergange der „Elbe“. 

Vor einigen Tagen durchliefen die Preſſe einige 
Telegramme, wonach der Coroner in Loweſtoft 
ſich darüber beklagt habe, daß er die deutſchen 
Zeugenousſagen betreffend den Zuſammenſtoß und 
den Untergang der „Elbe“ nicht habe erlangen 
können. Die „Köln. 3tg,” iſt in der Lage, dem- 
gegenüber Folgendes feſtzuſtellen: Der Vorſitzende 
des Bremerhavener Geeamts, Amtmann Sommer. 
hat bereits vor einigen Wochen an den Coroner 
in Loweſtoft die Ausfagen, welche die gerettete 
Mannſchaft der „Elbe“ in der Borunterfuhung am 
7. Februar gemacht hat und welche niedergeſchrieben 
wurden, überfandt gegen das ausdrückliche Der- 
ſprechen des Coroners, dagegen zur Kaupt- 
verhandlung die Ausfagen der engliſchen Zeugen 
nach Bremerhaven zu übermitteln. Das iſt nicht 
geſchehen. Der Coroner in Comeftoft vertagte die 
für den 
Zeugen vom Dampfer „Cratpie“ auf Anſuchen 
des Rheders des genannten Schiſſes auf den 
26. März in Nückſicht darauf, daß am 13. März 
in Rotterdam Termin in der Sache ftattfinden 
follte, und weil man dieſem Verfahren nicht 
präjudiciren wolle. In dieſem Termin in Rotter, 
dam am 13. März find die Zeugen der zn 
überhaupt nicht erſchienen. Die engliſche Parte 
erwirkte eine Vertagung des Termins, die von 
engliſchen Zeitungen damit begründet wurde, daß 
man „dem in England ſchwebenden Verfahren 
nicht präjudiciren wolle“. Dagegen hat der 
Norddeutſche Llond am 14, März feine ſämmt- 
lichen Zeugen vor dem Richter in Rotterdam ver- 
nehmen laſſen. am 23. Mär; fand dann dle 
öffentliche Kauptverhandlung vor dem Geeamt ie 
Bremerhaven ftatt, In derſelben hielten die 
Zeugen ohne Ausnahme ihre in der obenerwähnten 
Dorunterſuchung gemachten 
Umfange aufrecht. Dieſe Thatſache, di 
ganze Bang der Verhandlung iſt durch die ne 
ſammte Preſſe fowie durch umfaſſende Telegramm 


in zu der Aeußerung hinreißen ließ, 


Stirum die Entſtehung des Culturkampfes. 
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von Wolffs Bureau und Bureau Reuter ver- 
breitet worden. Wenn der Coroner in Loweſtoft 
trotzdem am 26. Mär; die Zeugenvernehmung 
der Leute von der „Crathie“ wiederum 
ausſetzt unter der Begründung, er habe die 
deuiſchen Zeugenausſagen nicht, fo iſt dies un- 
verſländlich; denn thatſächlich hat er Diele 
Ausfagen feit Wochen in Händen. Seit dem 
Untergang der „Elbe“ find jetzt zwei Monate ver- 
floſſen. In dieſer Zeit hat der Norddeutſche Llond 
jeine Zeugen dreimal vernehmen laſſen, nämlich 
in der Borunterfuhung in Bremerhaven, vor 
dem Gericht in Rotterdam und in der Haupt- 
verhandlung zu Bremerhaven am 23. März. Don 
engliſcher Seite ift nichts geſchehen, um die Sache 
aufzuklären. Wir möchten hierzu noch Folgendes 
bemerken: In Bremerhaven und in London 
geht das Gerücht, daß nach Ausſagen von 
Leuten der „Crathie“ thatfählih, was bisher 
niemand recht glauben wollte, der wachthabende 
Oſſhier der „Crathie“ und der Ausguchmann 
zur Zeit des Zuſammenſtoßes ſich nicht auf 
ihrem Poſten befunden haben, ſondern in der 
Schiffszüche geweſen find, um ſich Kaffee ju 
holen. Der einzige Mann an deck, der Mann 
am Ruder nämlich, habe überhaupt nichts ſehen 
können, weil er an der Steuerbordſeite eine jo 
hohe Bekleidung von Segeltuch hatte, daß er 
nicht darüber wegſehen konnte; die „Crathie“ 
ſei alſo thatſächlich in die „Elbe“ hineingelaufen, 
ohne daß auf dem engliſchen Schiff ein einziges 
Ruder- oder Maſchinencommando erfolgt ſei. 
Dieſe Behauptung iſt ſo ungeheuerlich, daß man 
fie kaum glauben möchte, und es iſt unbegreif- 
lich, daß der engliſche Board of Trade kein 
Mittel in Händen haben ſollte, die Sache außzu- 
klären, um dieſen Fleck von der engliſchen See- 
mannsehre wegzuwaſchen oder die Schuldigen 
zur Rechenſchaft zu ziehen. 


5 Zum Tode verurtheilt. 
Kugsburg, 2. April. (Telegramm.) Das 
Schwurgericht hat den Müller Raupach aus 
Rudolſtadt, welcher in Linden auf der Hodyeits- 
reiſe feine Frau in den Bodenſee ſtürzte, zum 
Tode verurtheilt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Lilli Lehmann in Paris. 

Im Sonntag-Nachmittags-Concert Lamoureux 
zu Paris trat Lilli Leymann auf. Sie fang nur 
Lieder in deutſcher Sprache. Sie wurde enthu- 
ſiaſtiſch begrüßt und nach jeder Nummer wieder- 
holt unter ſtürmiſchem Applaus gerufen. Den 


Schubert'ſchen „Erlkönig“ mußte fie wiederholen. 


Eleonore Duſe als Schriftſtellerin. 

Es wird aus Italien gemeldet, daß Eleonore 
Duſe nun auch nach dem Dichterruhme ſtrebt und 
ein Schauſpiel unter der Feder hat, welches fie, 
einem vielleicht boshaften on dit zufolge, ihrer 
großen Rivalin — Sarah Bernhardt zu widmen 
gewillt iſt. 


Zuſchriften an die Redaction.“) 
In einem Augenbliche, wo fo großartige Aund- 
gebungen aus hohen Kreiſen, wie aus der Mitte des 
Volkes ergangen find, verlohnt es ſich wohl der Mühe, 


auch einmal einer anderen Stimme aus dem Volke 
das Ohr zu leihen. Ich bin ein einfacher Landwirth 
und treibe wenig Politik. 


Es hat jedoch meiner 
olitiſchen Auffaſſung einen nicht geringen Schlag ver- 
eht, als — Begründung jenes denkwürdigen Antrages 
vom 23. Mär; der Abg. Graf Limburg-Stirum auf 

die Ausführungen des Abg. Irhrn. v. * in 

daß „die Ge- 
chichte nicht den Jürſten Bismarck als die Urſache des 

Eulturkampfes bezeichnen wird. Die Geſchichte wird 
vielmehr jagen, daß der kirchenpolitiſche Conflict be- 
gründet war in den Verhältniſſen Deutſchlands, wie ſie 
in Deutſchland nun einmal geworden ſind. (Ohol beim 

Centrum.) Zürft Bismarck hat nur die Situation auf- 
genommen, wie ſie war, wie ſie auch gekommen 
wäre, ob Fürſt Bismarck da war oder nicht.“ (Vergl. 


letzte zn. der „Danziger 31g.“ vom 23. März 
r. 


). 
Wenn wir die Thätigkeit eines Staatsmannes von 
a“ Geſichtspunkten aus in . ziehen, dann 
aben wir Überhaupt keine Urſache, ſeine Erfolge in 
Anrechnung zu bringen, fondern dieſe find nur Refultate 
der jeweiligen Conſtellation, ein Act sui generis. 
Bismarck ift alfo auch nicht als der Schöpfer der viel- 


geprieſenen deutſchen Einigkeit anzuſehen, ſondern das 


Juſtandekommen derſelben war ebenſo ſehr in der da- 
maligen Lage der Dinge begründet wie nach 1 
nd die 
Pergötterung Bismarcks nach feiner kurz vor- 
hergegangenen tiefen Derdammniß bleibt meinem „hkind⸗ 
lichen Gemüth“ ein Räthſel und ein Widerſpruch zu- 
gleich. Soll ich nun noch mein politiſches Glaubens- 
bekenntniß zum Beſten geben, jo muß ich leider be- 
kennen, a ich nicht im Stande bin, einen Mann ju 
deglückwünſchen, der jeglicher freien Forſchung das 
Todesurtheil ſprach durch die Worte: „Ich hoſſe es 
noch ju erleben, daß das Narrenſchiff der Zeit am 
Jels der Kirche jerſchellen wird.“ Irren ift zwar 
menſchlich, aber die Unterdrüchung der Wiſſenſchaft 


b tet ei ift. 
06. Februar angefehte Dernehmung der edeutet eine Sünde wider den Geift 


Ein weſtpreußiſcher Candmann, 


) Zür die in diefer Rubrik veröffentlichten Aund- 
ebungen aus dem Publikum übernimmt die 
edaction eine weitere als die ihr geſetzlich obliegende 
Verantwortlichkeit nicht. Sie muß es auch ablehnen, 


den fachlichen Inhalt ſolcher Zuſchriften ihrerſeits ju 


vertreten. 
ET Df ET CAEETTERTT EETTRE) 


Börjen- Depejchen. 


Berlin, 2. April, (Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börfe. Die Börſe war zu Beginn in A 
Haltung. Nachdem jedoch Wien eine ſehr feſte Tendenz 
hierher meldete und Creditactien ſowie öſterreichiſche 
Exportbahnen, insbeſondere Elbethal, die ſich gegen 
den geſtrigen Schlußcours um 3 Proc. erholten und 


nachdem ſchweizeriſche Bahnen ſich in der zweiten Hälfte 


der erſten Börſenſtunde weſentlich fleigerten, war die 
8 einerſeits befeſtigt, nur Prinz Heinrichbahn 
und 1 waren unter Realiſirungen 
gedrückt. Italieniſche Bahnen waren luſtlos. Keimiſche 
relativ gut gehalten, nur Oſtpreußen unregelmäßig, 
Der Montanactienmarkt lag ſowohl in Eiſen- als in 
Kohlenactien matt, wozu die Meldung beigetragen hat, 


ſowie ſchwarie, weiße und farbige = . 
geſtreift, harrirt, gemuſtert, Dam affe ee t h Ask =” 


daß das Coahsſyndicat die Förderungs-Einfchr: 0 
von 10 auf 18 roc, feſtſtellen will — en N 8 
Bezüge der Grofeifen - Induftrie, Sch ahrtsactien 
waren ſeſt, Truſt-Dyunamit ruhig. der Fondsmarkt 
war anregungslos, Italiener ſchwach, heimiſche An- 
lagen gut gehalten, Mexicaner bei ſteigenden Courſen 
iu großen Poſten aus dem Markte genommen in Rück- 
wirkung der geftrigen Botſchaft anläßlich der Eröffnung 
des Congreſſes durch den Hinweis, daß die wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe Mexicos eine ftete Beſſerung 
erfahren und die ‚finanzielle Cage ſich allmählich 
beſſert. In der zweiten Börfenftunde war der Local- 
markt ſchwankend, Fonds unverändert. Schweizer 
Bahnen ſteigend, Elbethal gefragt, Oſtpreußen matt. 
In weiteren Verlaufe zeugte der Localmarkt durch 
drückende Geſchäftsſtille Coursabbröchelungen, Prinz 
Heinrihbahn wieder nachgebend, Banken behauptet, 
Dresdener weiter anziehend, Bahnen ruhig, Mexicaner 
gut behauptet, Geld flüſſiger, Nachbörſe auf Wien feſt. 
Privatdiscont 1/8. 

Frankfurt, 2. April. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 341, Franzofen 379 ¼, Lombarden 9 ½, 
ungar. 4% Goldrente 103,00, ital. 5% Rente 88,40, 
— Tendenz: ſehr ſeſt. 

Paris, 2. April. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
101,45, 3% Rente 103.25, ungar. 4% Goldr. 102,90, 
Franzoſen 940,00, Lombarden 256,25, Türken 26,821/2, 
Aegupter —. Tendenz: behauptet. Rohtucker 
loco 26,00 —26,25, weißer Zucker per April 27,00, 
per Mai 27½, per Mai-Auguft 27,37)½, per Oktbr. 
Januar 27,75. — Tendenz: ruhig. 

London, 2. April. (Schluß Courſe.) Engl. Conſols 
104/16, 4 preuß. Conſols —, 4% RNuſſen von 1889 
102¼, Türken 26/8, 4 1 ungariſche Goldrente 1013/,, 
Aegnpter 1041/,, Platzdiscont ¼8. — Silber 30½. — 
Tendenz: feſter. Havannafucher Nr. 12 11%, Rüben- 
rohzucer 9/16. — Tendenz: ſtetig. 

Petersburg, 2. April. Wechſel auf London 3 M. 
93,04, 

Remwpork, 1. April. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 2, do. für andere Sicher ⸗ 
heiten do. 2½, Wechſel auf London (60 Tage) 4,88 /, 
Cable Transfers 4,90, Wechſel auf Paris (80 Tage) 
5,168, do. auf Berlin (60 Tage) 95/6, Atchiſon-, Zopeha- 
u. Santa-Jé-Actien 65/;, Canadian-Paciſic-Actien 40¼, 
Gentral-Bacific-Actien 17, Chicago-, Milwaukee u. 
St. Paul-Actien 58, Denver- u. Rio-Brande-Pre- 
ferred 38 ¼, Illinois-Central-gctien 87½, Lake Shore 
Shares 137/,, Louisville- und Nashville Actien 51¾, 
Newnork-Cake-Erie-Shares 9¾8, Newy. Centralbahn 
95¾, Northern-Paciſic-Prefer. 17, Norfolk and 
Weſtern-Preſerred 14½, Philadelphia and Reading 5 
I. Inc.-Bonds 27½, Union-Pacific-Actien 11, Silver, 
Comm. Bars. 68. Waarenbericht. Baumwolle, 
Newyork 6/16, do. New - Orleans 51¾18. Peiroleum 

Nemnork 7,10, do. Philadelphia 7,05, do. 
rohes 7,00, do. Pipe tine cert, per Mai 114 nom. 
Schmalz Weſt. fteam 7,30, do. Rohe u, Brothers 7,50. 
Mais fietig, de. per Mai 51¾, do. per Juli 51%, 
do. per Dezbr, 51¾½. Weizen ftetig, rother Winter- 
weizen 61% do. Weisen per April 601/, do. do. 
per Mai 60, do. do, per) Juli 61½, do. do. per 
Defbr. 64/,. Getreidefracht n. Civerpool 2. Kaffee fair 
Rio Nr. 7 16¼, do. Rio Nr. 7 per Mai 14,85, 
do. do. per Yull 14,75. Mehl, Spring-Weheat clears 
2,40. Zucker 2u/,.. Kupfer 9, 

Chicago, 1. April. Weizen ſtetig, per Mai 551/,, 
per Juli 56½½. — Mais ſtetig, per Mai 46¼8. — 
Speck ſhort clear nomin. Pork per April 12,37. 

Newyorn, 1. April, Diſible Supply an Weizen 
74 308 000 Bufhels, do. an Mais 13 407.000 Buſhels. 


Nohzucker. 


z ee eg zu» > 

anzig, pril. Tendenz: ruhig. Heutiger Wert 

9,10 * Gd. incl. Sack Baſis 880 Rendement kante 

franco Hafenplatz. 

1 ge 5 e Bu, — * Tendenz: 

etig. ril 9, 5 ai 9, „ N 

e Ohtober-Deibr. 9,80 M. 5 =: 
ends r. Tendenz: ruhig. April 9,30 , 

Pai 9,4 ½ M, Auguſt 9,70 M. Ontbr.-Dejember 

9,77 ½ * 

— ——— — — 

Fremde. 


Hotel Berliner Hof. Kummer a. Berlin, Gehei 

etrich aus Danzig, Premier-Lieutenant. 8 

anmig, Regierungsrath. Flogetzzi n. Gem aus Danzig, 
Neg.-Kalh. Chriſtiani n. Gem. a. Reinfeld, Pfarrer. Mak⸗ 
ting n. Gem. aus Gulmin, Oekonomierath. Kämmerer 
n. Gem, aus Aleihhau, Rittergutsbefiter, Lieutenant 
Bieler n. Gem. aus Jenkau, Klttergutsbeſiger. Frau 
Major und Rittergutsbeſitzer Kunze aus Gr. Böhlkau. 
Bertram aus Rexin, RNittergutsbeſitzer. Treppenhauer 
a. Gemlitz, Rittergutsbeſitzer. v. Tiedemann a. Rufſoſchin, 


Kamerle a. Graudent, Brem.-Lieutenant. 

a. Berlin, Bramlage aus Semburg, Elkan aus Crefeld, 

erlin, Hirſchfeld aus 

ni le ar ya a. m: 
a. Berlin, 

ecker nn ein 


Hotel Germania. Beeckmann aus Angerburg, Land- 
rath. Jordan a. Bremen, Capitän. Fiiher aus Pofen, 
Jabrikant. Winterberg a, Hamburg, Israelskn a. Kontt, 
Bergmann aus Blauen, Brody a. Berlin, Wippern aus 
Berlin, Kiewe a. Berlin, Lehmann a. Breslau, Kaufleute. 


Scheerbarts Hotel. Simons a, Dt. Krone, Referendar. 

aleski a. Ziegenhof, Juftisrath. Zimmermann aus 

arlewitz, Willers a. Cjapeln, v. Zitzewith a. Daber, 
Rittergutsbeſſtzer. Nowe a. Warſchau, Glüer a. Barmen, 
Weniler a. Dresden, Kaufleute. Luedehe a. Berlin, 
Rönigl. Resierungs-Bauführer, Wilski a. Gtolp, königl 
Landmeſſer. 


Pitzele g. Warſch 5 g. Lautentee, 
Adminiſtrator. Lieutenant Enß n. Gemahlin a. Abbau 
Dirſchau, Rittergutsbeſitzer. Hagen a. Sobbowiß, Land- 


wirth. 

Hotel de Thorn. Gtenzel a. Gnewin, Kaufmann. 
Riedel a. Hamburg, Kaufmann. Ehlert a. Stettin, 
Jabrikant, Lange n. Gemahlin a. Johannisthal. 
Kittergutsbeſitzer. Frau For ſtmeiſter Bandow a. Stangen 
walde. Bandow a. Stangenwalde, Landwirth. Bandon 
a. Charlottenburg, Student. Semrau a. Keuenbur 
Gerichts-Aſſeſſor. Dr. Runde a. Mainz, prakt. Ari 
Zeller a. Düſſeldorf, Referendar. Kaltrog a. Amiterdam, 
Baumeiſter. Kaner a. Langenberg, Director. 

Hotel Rohde. Weichbrodt a, Lieſſau, Mürau a. 
Schiewenhorſt, Pelzenburger a. Sandhof, Gufsbeſtger. 
Cüder a. Oſchatz, Fabrikant. Sierau a. Dirihau, Bau- 
infpector. Prengel g. Königsberg. Prediger. Rieck a. 
Ziemermühl, Dolontär. 


Serantwortſtdh für den pelltiſchen Theil, Zeuilieton und Der 
Dr. 9. Herrmann, — den iohalen — provimjiellen, Handels-, —— 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Jaſeratentheil: 
A. Klein, beide in Dame. 


bis Mh. 18,65 p. Meter — 
2060 versch. Farben, Deiling ete t 


Seiden-Damaſte „ Mh. —18, iden- dines Mh. 2 
Geiden-Bafthleider ver Robe . 13,80 —68.80 Ceiden-Sengglines „. os ire 
Geiden-Foulards - 95 Pige.— 5,85 Geiden-Gurahe „„ 
r - 60 —— 3,15 rose 1 — 245— 9,85 
eiden- 8 2 9. en-Crepe de © - ge 
Seiden-Baiftofle r - B - 18.65 Geiden-Foulards — . 11 


p. Meter. 


Seiden - Armüres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse, Princesse, Moseovite,Marcellines, 


ſeidene Steppdecken- und Fahnenſto 


etc, etc. porto- und ſteuerfrei ins Kaus. — Mufter und Kata f 


umgehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schwein. 


. 


n 


sa 


M. Sandberger, 
27 Langgaſſe 27, ii 


empfiehlt & 


für die Frühiahrs⸗Saiſon Mb 


F. P. 


Wir geſtatten uns hiermit der verehrlichen Einwohnerſchaft von Danzig 
und Umgegend ergebenſt mitzutheilen, daß wir Herren R. Graßnick dortjelbft 
die Generalvertretüng unſerer Producte für danzig übertragen haben. 

Gleichzeitig erlauben wir uns befonders darauf aufmerkſam zu machen, 
daß wir am 9. April er. 


in Danzig, Vorſtädtiſchen Graben Nr. 53 


Verkaufsſtelle 


eröffnen werden, mit deren Verwaltung wir Fräulein Margarete Graßnich 
aus Danzig betraut haben. c 
Es wird unſer Beſtreben fein, bei billigſten Preiſen nur gute, kernige 
Waare zu liefern und bitten wir die verehrliche Einwohnerſchaft ihren Bedarf 
freundlichſt bei Fräulein M. Grafnich reſp. Herrn Srafnich decken zu wollen. 
Auch übernimmt Fräulein Graßnick den Verkauf unſerer 


I. Molkerei-Tafelbutter 


worauf wir ebenfalls ergebenſt hinweiſen. 


Schlächterei vereinigter Tandwirthe 
Roſenberg Weſtpr. 5 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. 


Der Vorſtand. 9 


bie & Kalle, 


Canggaſſe 74, 


Damen⸗ u. Kinder⸗Confections- 
Geſchäft, 


empfehlen 


Damen-Paletots, 
Damen-Havelocks, 
Damen-Capes, 
Damen-Coſtumes, 
Mädchenkleider, 
Mädchenpaletots, 
Knabenpaletots, 


Knabenanzüge von 350 ME. an, 


in allen Größen und reichhaltigſter 
Auswahl 


zu den billigſten Preiſen. (5828 


FE Damen - Bromenaden- und 
| Chicſchuhe, ſchwarz u. farbig. 


Auctionen! | 


Auction 


Die glückliche Geburt 
eines geſunden Knaben 
zeigen hocherfreut an 


Samuel Landau u. Frau. 


e 


N 


Damen - Zugftiefel in Caſting Bis 
und Ceder mit hohen und 
niederen Abſätzen. 


nd 


Abends 7 Uhr: 
214, Serie grün, 131. Abonnements-Borftellung, „ P. A. 


ae mit Juwelen, Gold-, Silber- und 
ND — Ei sreri Al id S 
Schmiedeeiſerne fenide-Gachen 
\ Altftädtifchen Graben 77, Saal-Etage. 
Grab itter Donnerstag, den 4. April d. J8., Borm. von 10 Uhr ab. 
und eventuell am nächſtfelgenden Tage von 10 Uhr Vorm. ab, 
; werde ich in meinem Beihäftssimmer behufs Erbregulirung im 
eigenen Entwür we 2 ek e l Ji Wie Den . \ 
5 ren Robert Raths gehörige - Al N 1 pt 
ra an A 4 — aus Gold-, Gilber-, Alfenide- Und Schmuchgegenftän en Die ſtille ache. 
e : . 2 i Schwank in 1 Act von Richard Skowronnech 
: Brillant- i r 
R. Friedland, Danis, yes amp irn Aigen, Bretsn, onsenkeseÜ I m 


miebewerkſtatt, 3erlogues, Armbändern, Colliers, Edeſſteinen und künfte . er Berfonen, 
tn: 81. {87 lichen diverſer Art, ſowie ben verſchiedenartlaſſen Wirth. i f 2 Conſul Farnſteiner, 


i „„ „ „ „ „„ „ „ eee RR: 
ſchafts-, Gebrauchs- und Kunſtgegenſtänden in Edel- und € Pr Margarethe, feine. Tochter Roſa Hagedorn. 
anderen Metallen REN nn Lieutenant Heckenſteht Cubwig Lindikoff 


im Einzelverkauf eventl. freihändis gegen gleich baare Zahlun ne nſährig' Freiwillig, 
Inftitut zur Ausbildung |öffentlich meistbietend verkaufen, . Hans Bergemann. Einlährig- Freiwilliger, 


„ VE NEE 


Nen. Carl Richter. : 
Imwei Brenadiere, Ort der Handlung: Das Wachtlokal an den 


1 : en 1: WBOHREITER ER Emi 3 
Aindernärtnerts edel han nad Dereinbaruns aut in eee Damen - Anopfftiefel in allen erge- v . Alien Je 
ndergärtnerinnen, N 5 1 1 n Gefreiter Bruno Öalleishe, 

gegr. 1878, Poggenpfuhl 11,1. ‚bie Sinlihtnahme gegen d Nl aten ep ! modernen Facons u. Abſätzen. Johann, Diener bei Farnfteiner. » .. Emil Werner. 


Der neue Curſus 1 gung von demſelben Zeitpunkte ab bis zum Auctionstage von 9 bis 
1 Uhr Vormittags Intereſſenten geſtattet. 

Der Verkauf der echten Gold-, Silber- und Brillant-Gegen⸗ 

ſtände ug auf Grund der Taxe eines vereidigten Juwellers Hi 1 

unter Garantie, a 


17. 5 U Auch kommt ein faſt neuer Gehpels (Nerh) zum Verkauf. ö ; TR : : 
Sehe 1688 | | SE i Der Oberſteiger. 


Operette in 3 Acten von M. Welt und L. Held. 

. Mufik von C. Zeller. 

Regie: Mar Kirſchner. Dirigent: Eduard Pöls. 
2 186 ite Perſonen: RE 
Al zürit Roderich, Majoratsherr, Beſitzer des > 
Bergwerkes „Marienſeche“ 


„ 


PR 
* 


ron 


5 Danzig, ben 23. Mär 1895. (6029 72 1 r n 5 N 
0 N R ; AlComteile Zihtenaus gn „ Natharina Gäbler, 
Habe mich in Dantis als Fagotaki, ö en Herreu-Shuhe zum Gchnü- ja pergeireer ee ne. taf Ririchner. 
Spetzial⸗Arzt eee ren und mit Zug in ſpiten, e de eee : e ee. 
j ij 1 ; , A ven en» Alice Reuker, 
für Shren-, Nafen-, Bier Linen jüngeren bommis halbſpitzen u. breiten Facons. f Dberitioen =.» 552255 e Menkhaus 
Rachen- und geht 14 und einen Lehrling Er SE Flas Siehe 
gr Pre r ee eee 
iedergelaſſen und wohne nigsberg. rau irg. , \ r. 
La Engl. Porter, Pale Kie, Abr. Aron, | Bergteute .. „Lugo Germink, 


| Oscar Steinberg. 
| Hermann Duske, 
\ 


Sang ae Nr. 81, 
Ecke Gr. Wollwebergaſſe . 


br. med. Litewski. 


chſtunden: 
8-12 Borm.. 3—4 Nachm. 


Gräber, ſowie hieſige Biere Tuch, . und Mode- 
liefert billigſt 4 


ud. Earendt deb. T 


Brobbänkengaſſe 6. ix \ 13 N 
: Am T. April fahren 8 leere 2 N die Hand uns 1 
g 6, 1 Tr. hoch. Möbelwagen von hier nach N 15 
15 1, Winkeltnusen. Dirſchau. Mitfrach! ſucht R. Sommer, 3 
ühneraugen- Operateur. 8 45 2 „ann 
Wohnung und Gomtoir von Max Bötzmeyer, SUR H ar. | ER 2 
S. Lichtenstein Ketterhagersaile J. (6356 Ki R 8 f ’ Herren-3usftiefel, glatt und 
Eanggaffe Ar. TB, 2 Treppen. gt ein Grundftüh in 3opmot| _ sur ein BOmlolr in den verſchie⸗ 
Meine Friſit-Salons mr. eic een eee en geprfi mit Bejah, | l 
ur Herren und Damen befinden ör. Sullen⸗ Promenadenſtraße. Lehrling 1 5 denſten Cederſorten, für jeden 


Albert Caspar, 

Emil Ni. 

> ans Illiger. 

Sweiler Wen Sen Ditmar. 

Spitzenklöpplerinnen, Berghnappen, te, Frauen, 
Beramuffkanken beer. — 


in der eriten Hälfte di 
peutich-öfterreichticen Len abrbunderts an 


Monnung befindet ſich 


Apollo - Saal. 


Freitag, den 5. April 1895; 


he ieht Lan aſſe 36 1 tage !ü⸗ñũ7éĩ — it ten Schulkenntniſſen unde C 45 mc ® T 1 
un Saufe des Neren 41000 Handle gegen Remuneration| Fuf paſſend. von Fräulein Clara Vanselow, 
eit nu ucht. 


Hri unter Mitwirkung von Fräulein Clara 1 
‚Jul. Sauer, 36 . Barmen mn Gtabttheater cal) und Herrn Pianiſt Helbing, m 
36 een e Lanagalie . 


eren Cecale gegenüb, tt 25 g 5 8 Programm: 
meinem fr roßſe Trierer 9 0 1 We n $ 1. Sonate d-moll op. 31 von Beethoven, 


meinem Veberen ocale oesenib.| 
Geld-Cotterie. 


2. a) Einſamkeit von Schubert, d) Meine Mutter hat's 


25 5 ir 2) 
* gewollt von E 8 i i 
dingungen. 57 . * von Taubert 1) Ae dete e a Zee Kune 
Se e eee | 5 4 unter ditionirte, bei hohem Satair, £ 28 die Ruh von Schubert. b) Der Asra von 
8 ot, poltlagernd, ud 8 . lat, 
tu haben bei (65620 ee Tree Grabe mähtis N 4, 0) Thema und DBariat. von Schudert, b) Novellette von 


Ein, im beiten wohnſichen Zu⸗ 


ſtande befindliches Max Neuman, 8 . 44 — Schumann, c) Rigaud on von Raff. 


Hermann Lau, 


1e 1 5 dſtü & Berent, Witpr — 5. 2 an die 1 ind 

Lanssaffe 71. rundftü a 4% 5 A erne mit den goldnen Füß | von Franz. 
e 8 für mein Koligeſchaft u 4 = Waldfahrt 

Echte mit allem Zubehör, Blumen- und zu: 8 ige 16556 8 Herren- Stiefel zum Schnů Fr GES Yon List. 


Gemüſegarten, in unmittelbarer 
Nähe des Dlivaer Bahnhofes ge- 


Schweizer Vohnermaſee f 
„Scha von bneemalle 7 Weiten ider 5 Platzmeiſter. 


aeſtrichenen Fußboden empfiehlt Danzig, Cangenmarkt 38 J Ah „ah 
rn uf Dem Gute Diva. (6257 . raham, 


6. a) Gabe v. Mener-Helmund, b) Piebeslied v. 5 
c) Ach, wer das doch könnte 2 Elgpeaue! mer 
7. c) Prélude As-dur, b) Barcarole, e) Daſſe op. 42 von 


e ; 
. a) Neuer Frühling von Bendel, b) Kinderlied von Hans 


ren, ſehr praktiſch für die 
3 in den verſchiedenſten 
Arten am Lager. 


x 


m 5 id, e crois en toi von Be»ignani, d) x 
G. Kuntze, 2 gear: er Ader 1 Net Langenmarht 7, 1 Stage. des Pran An Vögelein von Köliel. 3 
i i Augel Dur ertauf r . Mä A Concertflügel von Blüthner ftammt aus dem Bianoforte- 
ein A g. bar ſtehen sum Verkauf Gr. Allee 7, Junges ädchen Neu! ER X Neu! Magarin 1 Mar Cipesinskn, Sopengaffe, 

mn —_ D 3 Billets a 2,00 und 1.50, Stehpläde & 1,00 M in 
; reed Wendeltreppe wird Stellung in Conditorei oder an- . Ba, pr 5 9 C. Ziemfien s Buch und Mufihalienhandlung (G. Richter 

| . a er enge eee Idegl⸗Schulſtiefel — — 

1 egeiſtgaſſe 126 part. 8 Ar 
Strümpfe, 7 { [Offerten hauptpoſllag, Bromberg. Ell ey 


Geb. jung. Mädchen, 


Strumpflängen, | Ste n Ein großes Büffet B. aer se nnen it Mottiauer- 


ö ” M 5 9 0 
Socken Besen im Haushalt erf, in Handarb. u. für Knaben und ädchen. lun vermiethen, (6568 herrſch. A ee "Zimm, 
d . N ent-Geſuch Vorleſen geübt, ſucht Stellung als . Näheres b. Erl Yohe, Zoppot.|nebit 
9 8 Stütze und Geſellſchaft. bei älter. 5 7 e h J. Schmidt⸗ 
Tricotagen . ein bedeutendes Lach- N 3 Sti r ; * 
empfiehlt in reicher Aus- ii kr UI K l. * K 0 ‚ne en n Er ae Tee 
gehe bie ke - 2 . K Bez Eupen. 
Strumpfwaaren-Fabrinſwen Mm ind Ma. i von den einfachſten iedem andern Seſchäft Wlintendent Wonfd geb. Orlovius, 
dit I 7 ı Bl: b inſten G 8 paſſend, zu vermiethen. Faulgraben 10, part. 
to Harder. bis zu den hochfeinſten Genres. B. Schimanski, de ern 
Sen ffert ter J. 831 8 (6555 eee Graben 28 garen — 
— e 3. lt. Offerten unter J. 5 alkon 2% 1185 x rabe y r. 
. mh 3. 5 or Moſſe, Breslau. 8 chüler höherer Lehranſtainte 


wie 


= - > at 5 2 S d 

je’ 2 N. hd — Hundegaſſe 18 955 N Zoppot Südſt 17 finden ſehr gute Denlien 
undegaſſe 4 gi i al in der Cang-Imerrihaftlihe We nung. 4] „Mäntirte’ tape 16, We k GB. 3 Ir. 

2 . N ‚el, l. 3 2 Simmer, Cabinet] Ein echte e in ber ber.] Simmer nebft reiht. Zubenö:,[unmöblirte Mohnung, I Treppe. P it ei et 

verf. Buchhalterin und Naffirerin,und Zubehör „ deſonders für allen a Serten fofort zu vermiethen. J. Schmid 9 15 Babes 7 Zimmern, Peuſion für einen Sch | 2 


Maitrank 


midt, 
äuferi i - toir_oder Bureau geeignet, unter 5299 an die Exped. d. 31g. Ftelihergafie 9, 1 Etage. (6575) ; 8 ö u 
ä Flaſche 1 MR. mu als . u. 1. Oktober d. J. zu ver m  —— hör zu vermiethen. (6570 Nachhilfe der Schularbeiten. } 
0 e (6278 ment, “unter Deimeibenen In- J 653 55 2 fein möbl, Simmer _|naben Jopengafie eee, 
II. Rlesd 10 1. Offerten unter 6580 Drum und Verlag 
Kundegaſſe a a ie Gro. d. 3 erbeten, Fundegaſſe 47 ptr. im Comtoir. IBalcon u. Zubehör fof. zu verm. fort zu vermiethen, von A. W. Rafemann in Daa Br 


A er 7 


u a 


2 


allem Zube. männliche Beaufſichtigung und 


Sigurd eue. 


